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Die Gardioide.

‚ .:- „a; 1 NTQXIJL. ; i «
_Defin€tion und der Cardioide. '

Die Cardioide oder Herzlinie..iap"d.4aggebmetrische Ort des Punktesi-der einer

stets durch denselbenPunkt einer Kreisperipherie gehenden und sich in deren Ebene drehenden

Geraden so liegt, dass er vom zweiten dieser Geraden mitdem Kreise um dessen

Durchmesser absteht. ‘ » TM-"l. w.- ’ ‘.

Diese CIIPVO w’- ÄEDSNA in Fit» 1m- ‚llhzt sich daher auf folgende Weiseadarstellen:

Auf einen kreisförmigen Bias ALB. dorxemaeiuer Peripherie einen aufrechten Stip A trägt,

setzt man ein Lineal, das in der, Strecke,“ ‚eine ‘gerade Spalte und ausserdem in M, L und

N drei abwärts gehende und abfhrbende Süße besitzt, so auf, dass der Stift A innerhalb. der

Spalte bleibt. Wird 11011.; den Lineal. be der Sti Lam äusseren Rande des

Ringes hingleitet, so verzeichnen die Stille’ ‘M’ und N, ‘welche um den Ringdurchmesser von

L abstehen, die Cardioide. Dieselbejq zurückkehrende Curve und könnte auch
beschrieben werden, wenn einer der N" weggelassen wird.

e_

1-1

Es sei in Fig. 1 A der Anfangen}; rechtwinkliger Goordinaten, APa-x, PM=y,

AB: a, so ergibt sich aus der rechtwinkligen Dreiecke ALB und APM die

PPOPOTÜOD: " _' in iühir h7:

A35“ 9 4-1"! 25

33fx'+y"'—9-.a):x ' .'

und daraus folgt die Gleichung: . 4- _ '

I>x==+y=—ax alert-W, . . g
welche sich auch noch auf die folgenden lässt:

2) y4—(a=+2 ax-w-2'l‘)'y‘i=—‘2ax’"+x‘—o,

iäneifgg-q-ax-Lxnrp Á _ .
Die Cardioide gehört also zu den algebraischeii Guryen vierten Grades.

Legt man ein polares Coordinatensyetehdnn Grunde, wo A den Pol, AC die Polaraxe

bedeuten, so ist, wenn der Leitstrall AM mit p_ und der Winkel MAC mit q: bezeichnet werden,

x=g cosqa und x‘ +

Die Gleichung 1 geht daher über in" j A._ „_ .’ _
4)o=a(l+°°'9>l' _'
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welches die Polargleichung der Cardioidc ist. Dieselbe ergibt sich auch unmittelbar aus der

Fig. 1, denn sie besagt nur, dass «
AM = LM + AL ist.

.

Betrachtet man den entgegengesetzten Leitstrahl AN a: p’, so ist

o’ = 31 (1 + e080: + 9)) oder
’

=ia l— c

und dies besagt,
das:

(

AN = LN AL, '

was ebenfalls unmittelbar aus Fig. 1 erhellt. _ ‚Zugleich erkennt man, dass

p+p‘ 3 2a! l -'.'—'ll\\«.-'‚ \ w
"o .

d. h. von jeder durch A gehenden Geraden ist, das von der Cardioide begrenzte Stück con-

staut undgleich dem doppelten sei
.1 .l - u a

-'

.:- wn- . „ .

J. 22 -=-.« ‘f---i llllültaninyl, s --

Die Cardioide ist ein besonderer Fall der circularen Conclwide.

Soll nämlich der Punkt M delil üeitenlllurchscbnittder sich drehenden

Geraden mit dem Kreise nicht «für Durchmesser,» sondern um -eine beliebige Con-

stante csbstehen, “so ist der ‘geometrische ‘Oh Jobselhen bekanntlich die circulare Conchoide.

Deren Gleichungensind ' " Wdiw" ‘"77?’ * -

‘ s "l y°'——'<c*+ zax-„zixwr-KP (oh-et x'——2ax= +x4

odei‘ ga, cu+ ‘dass?’
/ 1.:; i, „antik .._2. Ä . . .

welche für c an a in "dieiwlercsrdiolde
die Gestalt von Fig. 2,. c s-dle 4on"!‘ig‘B.“3""" ' i

. f4- ‘ .
Die Cardioide besonderüfFöll der Epicycloiden.

' Wenn ein Kreis ‘auf einem anderehbei Berührung fortrollt, so beschreibt ein

Punkt in der Peripherie ‘desselben ‘eine Cu gemeine Epicycloide genannt wird.

Es sei in Fig. 4 C der Mittelpunkt des ruhenden Kreises und zugleich der Anfangs-

punkt rcchtwinkliger Coordinaten, welche nach rechte und nach’ oben -positiv genommen werden.

l Sindferner x und y die Coorünaten Idee-Punktes M, r-und er’ die Halbmcsser des

ruhenden und des rollenden Kreises, so ist

—— x = (r + r’) cosu cos«(nr—— ein-m’),

y =(r + VW: etc-r‘. linssOl-a-ß), I

oder x a: —— (ad-I:- r?)-cos_a.=| r’ eO9 (a +ß)‚

y= (r +l2’) Bi "sie (a + ß)- s 1
Weil aber Bogen AH = Bogen MH, so istsnch g

g ra s: nieder Bang, daher
'

" ' )
‘n’: Ä" (r l+ r’) cosidljä r’ cos

1 2
‘

’ in

«ly ==' (r + r‘) Bina—-r' sin ‘Liga.
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Setzt man in diesen allgemeinen Glehingequde a r‘; so erhalten sie �

diemn besonderen (H8 GiIIfIOÜÜ Mounten-w ‚wir 7.'llz.'"'?'a'i‘ W" . -- w

--

. ' .2-i:X=--2l‘ ÄIU'*Y_ÖCI2CP'I:.L ="'

‚ um. uo} l

‘h ‘ l
'

Yz: 2: sin-u:-—*'r*iih‘2e'— 41"‘! "- " Ö
- e

und entsprechen dann wieder ‘zmbeweisen, dass diesmtruniscendentsn

Gleichungen mit den in ä 2 gefundenen übereinstimmen, verlege man den Coordingtenanfang
wieder nach A. Dadurch wird aber - * i " i

x== i'—'-—’2?_'&l_d'g“+"i' ws s i i»-

- x = r*‘(l"4i'eblrha;süloiif)‚ r . s »

-

x allrxflip Á «f- m z.’ _ ü ' - Ä .
Wenn aber AC = MK ütaxfl 6, folgich AJIHKC, somit.

<M+9 I<„A9IS m» 94er, -

- 11V‘. " l i‘ . ‘‚ .'. '2= ..-I '
daher ist auch ‘v’;-: : . : . :». v v ‚"4 .:»i‚

und weil xa: p e66 (p, so folgt endlich
:__ v 4„L

' Q“2r(l+°°sT):" _v . ‚_A; ‚ ;', :*.

welches die in ä 2 gefundene Polargleichnng_‚dpr_ Cardioide’ ist.
;A_ Dieselbe ‘ist somit als ‘eine

Epicycloide zu betrachten, in qelehekdiel des ruhenden uud_._des rollenden Kreises

einander gleich sind und der

- Die Cardioidb Ü?

In Fig. s stellt’ÖW“einet’sli:iUEelHdd nenne mit dem’ Mittelfiimkt c und dem Halb-

messer = R dar. C sei zugleich Anfanglpunkt rechtwinklige} Coordinaten, die wieder in den

Richtungen nach rechts und nach oben.’ gesammelt tyerden.
"

Vom leuchtenden Punkt

S treffe ein Strahl den Spiegel in’W‚.deobensCooillinateh seien {und v; ferner SC a: b,

< WOO = «n. <.M4WIQ„-=‚ mfoliliyh, < ‚CSW: an-ß-

d . u "-'e'ä’rßlacg‘x ਇ‘i?! . ' - . ‘l’ ’‘
-v ' ' ' l '"A

1) OG-mxbs þI T -- . ‚ „ ' _ '
Da die Normale W0 mit degigg Áeinen ebensoigrossen Winkel ‚bildet

als mit dem einfallenden Strahl, so ist es leicht, zu jedem einfallenden Strahl den rellectirten

zu construiren. Der Pauir von S’ ausgehende smmäsisich nach
derSpiegclung schneiden’; iÜVÜ Kitahustika. Seinel Coordinateii seien {und y.

Nun ist tg WMR"I"II% odersyägilf 1:1.. ’ . . _ .
tg (ad-ß) .-

Il ! ! ') ‘L: i;'.:‚z<f; Ä L i‘ ' -' '_'w .

ew+m=Eä.
„_„„„ „S

Führt man hier die oben stehenden Wdrthe von-n und v ein, so erhält man durch

eine leichte Transformation folgendey સકܶও৭થȞ«
2) y cos(a +ß) -P3x'"-si(a +H) + R ein‘)? =o. '

.
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‚ Geht man ca einem zweiten, von S ausgehenden Strahl über, der unendlich nahe an

8W liegt, so muss man, um die Gleichung des entsprechenden re Strahls zu erhaltene

a und ß unendlich wenig andern. Sind nun x und y die Coordinaten des Durchschnittspunktes

der beiden benachbarten re Strahlen, so bleiben x und yunveränderlich, und ist die

Glegghnng 2) daher blos nach a und, ß zu di ‘
Setzt man dabei zur Abkürzung

;___ q, so . . r w .
» 3)yBin(a+ß)—xcos(a+ß)—qßcosß=_o

als Gleichung des zu MW unendlich nahen Strahls. Eliminirt man aus Gleichung 2 und 3

erst y, dann x, so folgt

4) 3x’?
R sin (a + -q R cosß cos(a + ß)

- y-ui-Rsinßcos(a3|- þŎ

' Kann man nun aus den Gleichungen 4 hnd 1 a und ,9 eliminiren, so erhält man die

Gleichung der Katakaustika. Diese Elimination geliiigt jedoch nur in besonderen Fällen, so

auch in dem Fall, dass der strahlende PunktS auf dem Umfange der spiegelnden Kreislinien

liegt. Dann werden nämlich V

b=B;a-=2ß,alsoq=}. 4
Die Gleichungen 4 erhalten dadurch folgende Gestalt:

x = '—-_ B sin  cos3ß cos

y '= -'— R cos3 sinß-äl-i R sin3 cosß

oder - ‘

. x=j B; (cos 4;? cos 2;?) ‘— g R (cos 4/3 + cos 25)
_

_ ._ y=Qß(sin2ß—sin4ß)+
. odervendlich

._

s)gx=—{Rcosa-|-{R«cos2a '
w

_ ._
„_

_y=}Bsina—{Bsin2_a.

Diese Gleichungen stellen die Katakaustika dar, wenn der strahlende Punkt auf dem

Umfange des spiegelnden Kreises liegt. Eine Vergleichung derselben mit den Gleichungen

2in {l4 zeigt aber, dass dieselbe eine Cardioide ist in welcher der Halbmesser des Grund-

kreises z} vom Halbmesser des spiegelnden Kreises beträgt.

_
d‘ l

ugißemerkenswenh ist noch‚__ dass für jeden Punkt M der Cardioide der Wälzungswinkel

AQH an a und derWinkel. WCO l=
a, den die Normale im spiegelnden Punkt mit der Axe

bildet, identisch sind: Fig. 6.

Führt man in die Gleichungen 5 die Werthe

üB-Bcosaundvarlisina

ein, so erhält man noch folgendeGleichungen der Cardioide:

x=2-u’+2Ru-—R’
6) . 5 3 Rg’, 2g + 10v

___

2 (R + u) v’ Kt.‘ u’

s 3 n l _r—"‘2:'n:'"—



. _' ‘H‚=i7%=6.‘ - r.

i ’ .

Setzen wir unter Beibehaltung aer- früherer! Bezeichnungen in Fig. c sw er, MW z 1,
so ist

1* = (u-x)’ + (v -‚y)*‚e
oder wenn wir die Werthe des vorigen’; einführen ‘

l‘ n 3 B’ (1 + cosa) == 3 B.’ 0004,?

i 2+3‘ Ä f L
..

.’
l a=

—3—
cos a|‚. .

Andererseits ist sw =so cosWSO oder ‚
‚

-

« _

' i. ivnlsol:={l‘, '

‚

„n:

dith. die hinge des zurückgeworfenen Swahls bis zur Cardioide istzstets ein Drittel von der

„des einfallenden. Diese Eigenschaft kann dazu benutzt werden, einzelne Punkte der Cardioide

in beliebiger Anzahl zu constrniren, denn esistja auch a: SWC! der zurück-

geworfenestrahl ist also nach Richtung und Lunge durch den einfallenden bestimmt.

__

die Cardioide später nicht mehr ab

werden, dass » r

l=}BogcnSMist. _ _

j: .;.
Esnird nämlich in Q 25 gezeigtxerden, „dem, l

L
.. ‚_; v.

-. _ _

45'“

nwwu" ' zs“ '

i. a ‚ 2 mms:
' ‚ _' Lat9"'da*"Cdr-da‘o%dc;;‘ ;

.' .".'_::4.L;'..
._

‚..-
__

-

Die Polargleichung der Cardioide

g=a(l+cos<p). '

Fig. 1. Während der Winkel (p von

dioidenbogen SMDA, ' nndida unterdessenlobf +1 bis _'- 1 abnimmt, so nimmt auch

der Leitstrahl unterdessen beständig ab, inddüuh"_"""" ' A ’

m!‘ w g o g g 2a, ’ LÜI). hilf/H I‘l'._‚ i
n

__

” Q=73 9-B’,
z: li-xs’ . : i

„ (p=7z g=om
ihm/i"

_ I’

Von (p an a bis (p a: 21: nimmt dagegen -+i 1 btetig zu, folglich wächst

auch g unterdessen von o bis 2a, indem

geschlossene Curve. Man nennt A. ihren ‚und Sihrsn Scheitel. AS =2a wird

auch der Durchmesser der Cardioide genannt. i

. g "\4l_" . _;

Noch eine Coutlwgon"' der ‘Cardioide.

Haben zwei Cardioiden den Pol Polnrue gemein, so verhalten sich die Leit-

5
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strahlen in beiden Cardioiden, die zu demselben Polarwinkel gehören, o wie ihre Durch-

messer. Dadurch kann man,‘ wenn: eine Gardieide gegeben ist, beliebig viele Punkte einer

andern, Cardioidmwn gegebenem Durchmesser oonstruiren. *

. ä Q. ‚

Dücausion der Gleichung.

Die Gleichung der Cardioide - . ‘
' y‘—(a’+2ax—2x*)y’—2ax'+x‘=o

geht fm- x = o über in
'

‘y. —a:y. =o: l ’ ’

und diese wird befriedigt durch y=+a, y = a und zweimal durch y= o, dgh. die

Cardioide geht durch den Coordinatenanfang und von der Ordinatenaxe überhaupt in

drei Punkten getroffen. Der Coordinatenanfang ist aber in Bezug auf die Ordinatenaxe ein

doppelter Punkt: .

Setzt man aber y = o, so geht die Ca über in

_ —2ax+x*d'e’,f -'

welche für x einmal den Werth. 2a und dreimal den Werth o ergibt, d. h. die Abscissenaxe

schneidet die Cardioide nur in zwei Punkten, der Coordinatenanfang aber ist in Bezug auf

dieselbe ein dreifacher Punkt. _ '
Dass A in Beziehung auf die Ordinatenaxe "ein-doppelter Punkt, in Beziehung auf die

Abscissenaxe ein dreifacher Punktist, seine Erklärung darin, dass die Schlinge AZ

der circularen Conchoide (Fig. 2) sich die Cardioide in°den Punkt A zusammenzieht.

Weil in unserer Gleichung y nur mit geradem Exponenten vorkommt, so gibt es zu

jeder Abscisse zwei gleiche, aber entgegengesetzte ‘Qrdinatcn. Die Cardioide ist also in Bezug

auf die Abscissenaxe symmetrisch. Weil aber x auch mit ungeraden Exponenten behaftet ist, so

gehören zu + x und zu
'——

x verschieden y, die Oardioide wird also durch die Ordinatenaxe

nicht symmetrisch getheilt. p _ -.

‘i

_ -

Versteht man unter dem Durchmesser diejenige Gerade, welche alle einer

bestimmten Richtung parallelen Sehnen derselbenhalbirt, so ist olfenbar die Abscissenaxe ein

solcher Durchmesser der Cardioide und zwar der7einzige_.l_'
Da die Gleichung der Cardioide auch "die Form

_

.
_

y = I fit’ +ax— !+ ‘a’: hat,
~‚ . - -

so erhält man zu jedem Werth von x vier Werthe von y. Wie viel Ordinaten aber jeder Ab-

scisse entsprechen, bedarf der Untersuchung: A ' .
Berücksichtigen wir zunächst den Fall, x positive Werthe hat, so wird

5’

i"-TvfF'_-'F—ix—-x"'+
. T _7 u‘

solange reelle Werthe haben, als

2 im.

I’ <a7+3l+%f4ax+af
. ’

-Zl—-—-—1

_. °d°rX’-81-9i—<l:-V4ax+a!:
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= oder x‘ 221x‘ '&'..'_X.Ud_:.‚_‘_:=&_i'a' ‚E; .‚

i’

(s,
_ -» .

„
HO.) Id‘- xl: mm4.

oder x‘ -‘— 23x’ 4 o,
ö - i

d. h. so lange x < 2a. _ f, '.'‚--_ v’j'gz’_f’_.‚
"

._J
(‘l

De, Ausdruck y = .7. ‚rlgiwamngg.ew‘m'zprp‚
ist aber nur so lange reell, als _ ' 1113i.’ ’ "I.

ä‘ + a‘ > ** + ä Ve"““eeses+xm*
oder 9%‘ + aßxii- > x ! !‚W7I“uns‚fanf „s1: f‘;

.5
_

H!

oder ox‘ >x4 + .‚a‚v4.:+a=‚ r l
i’

"
- 1 : —v w’ (‘f

was für ein positives x aber unmöglich Es ergibt also der zweiteAusdruck für y zu je-

dem positiven x nur imaginire

wenn man vor dem zweiten

crmelxeichen ‚du; positive Zeichen nimnitg "aber aneh diese nur!
wenn x < 2a. "jenseits wel er" Grenieeiiü de: Unrve

Gibt man aber dem x negative Werthd werden alle Ondimten maginlir, sobald

_ v"4ax+gi magullr yggqfdn sobald g <—.}
Ueber x = ‚g gibt es alsolfkeine Punkte der Curve; " diesen Werth wird

’ ß :i»_„!«‚’:: „z. '. . .. :' - 24h

y -.= f; ü. Da x ‚mnnqli- i} yieniävljreder grösser oder

kleiner als T- ——————a‘f3 wird, {ldiinuilpositilved odert Zeichen vor v’15T?‘

genommen wird, so geborenen gedüwi «Abscisse zwischen" den genannten Grenzen

vier Ordinaten. _ ' "x’"°’"7 ‚
. ‚f?‘ im! V i“ _ l 7:. I l (‘LS

‚

y 3.. im’ L
"

'

Entwicklung der Dq

Aus der Gleichung" 2.31:.‘ 2,’
"i"

* _ ‚'
‘ ‚WS ‘ux y!) 7 ' ‘u- .‘ ' .

» r-<4r’+gasäiimä’i‘:’iäv‘i- «r x- s

folgt:
d +„Jäg-

.4‚ ‚x _
dx (y‘:Fx‘—-ä

„nl. ‘.
v.

i,
. ‘

.

Da, die Isntwickelungvaamg sehreweulän ‘Hai so schon w

zur Bestimmung desselben gon �b hergeleitetqn Glßißhälß 0415-‘ ‚
Es folgt aus x = r '(— 2 cosa 4500096,". _ . 4 _

Y=r (9 läai-Jisinl ül’"3-"‘ ' ' '" i ' ' i‘ _

. d ‚ ._..‚v .'.':'
_2) a»: -= 2ril ܷfii m4.. ‚s ..

- . i
3) =2r (oosv*‘<-"°°3M'f‘i%ih;'u=«n dnaics" e

dy
_

coscveiie «ggf ‘T, "i g

"Kg-Kram? *‘>'*"' " r



8

dx’ _ 2cos "|,a d-x -8r cos
' .'|‚a sina|,;

(3)513 = ___3_____ -
dy’ 8r sin ' 312a sind],

Geht man von den Gleichungen 6in ä 5 aus, so’ erhält man .

‚

du 3E _ ' _ .

J

du 3Bv .'
_

g
Ans der Polargleichung erhält man g ' I _

9)%=—aBin<p; i; g
d’ ; w.

‚f‘. ‘

lmäa-acosp. _
;

_
Aus y= g sinzp und x= g eoscp bekommt mm: . _ _

‘ä; agcos<p+sincp V’

g g; =—— g sin «p + cos g
Berücksichtigt man, dass g = a (1 + cos 4P): so folgt:

11) 9=\:__‚sr_„__*vd<l+v°==>_cvw
J-m

dx (1 costp axncp-hsinqgcosq»

= _

cosg-i-cosmp
_

sinzp + 81112? u; ‘lm-w’ 2

d’y
_

_

_..._L
12)

d?‘ «iasi cos (m.
_\

g 11. ' ‚ .

Convezität und Covieatzitcit Carllioide.‘
In Fig. 7 ist y g sincp und nach g 'lO "Gleichung ' '

12) 211:- «3: .
dxa 4asins_3‚ieos;]„ A"

Zwischen den Grenzen q: a: o bis (p a: g; ist ä negdtiv; wütend y positiv bleibt, daher

ist die Cardioide von S bis E gegen "die Xdxe hohl.“ ‘Von «p ‘i? bis (p
= n dagegen sind

y und g}; beideßpositiv, daher die Cardioide vontE bis A. der xaxe die erhabene Seite zu-

kehrt. Von q: = n bis (p == i; sindy und (ggf; beide’ negativ,- fliehen also gleiche Zeichen, daher

ist die Cnrve auch zwischen A und E’ gegen Xaxe convex. Von q: = äfbis q=2n aber

haben y und 3:3 wieder entgegengesetzte ‚Zeichen, daher die Curve von E’ bis S wieder gegen

die Xaxe hohl ist
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Ä l. ‚ X, r. ‘ _ ' .' t-"fil 33%,? 2:: 7 f; ..
A‘; u; 12 ‚ ‘‚_';i -

‘ Maanma und Aluima der Coordiaaten.’
'

Damit x ein Maximum oder Xi mmanqi an. u) „.2: . _— r s
.dxA3* 2 o 4 _

a;
= t3. r-fhbmc "! flr/qzüm kpew-g Indem‘: se,

schiebt. Im ersten Fall ist x ein Maximum, in den beiden andern ein Minimum. Berücksich-

tigt man, dass bekanntlich 45 .5. _
7E "VVHPUJY T5“ \c\'x-‘. "7

cos —a: 00s a: 1/ ’ -
’. : ' m?) nß-‘(l 411i’) im. Ü ‘Hit’ .409 M;..=' ‘wfm f:

cos ä fli Á'Z -r/ '13";

„L .o'==_ n Im. - m M 15l A. .- - . -'l::r..:' „
„w: '-.

shl'%b’ - v. A.,' < » Ei‘ 5. .' v
"i: "i"! ' ?-'- ;.'i .‘.Ä‘i"'_.‘K -:'..' . ‘Ä .' H. .- ‚is.

Ü»
.‚

.
so ergeben sich aus

-'‚r i . „
die Coordinaten des Hü.th>cp;crofuin-Bcx.i=+2c‚ y an o, v ‘ ' --- in

„ „ „ amuaycwzxfäfimaam..s«„.„%‚ ‚i- a
- .. z! ux-iuapg: e :-.zÄ z p" - i. g .-.':

n n n
m54 II9u'?;TI‘)Ü:X-J %}y=_—a—%ä’

Damit y ein MaxQodovvlHaWhrsiiepx ,4» ’-
z-i

A. . .; 1- h? v x
‚v.

-s:gg...»a„immü‚muim.m was n: w:
„

z: l

(p a- 5. und u: öugeggxieht. Man
3 ‘P . _ _„

die Coordinaten des Muiraiuwp Ügüzß ľ ̘:n’--3.—-K—ä39‚ » A
lim Jälcmcqvqan, Hww m-nfy w? - -v 4 . - »_- „i .4! (l

7‘) n n
Min‘

n V—%üG‘:x3%E7y=—Ü l.‚'.H iz:.7'--5

fürcpsnwirdabot ‚ *' „g;-

i
.

g'Z"°/Ov '

’ Ü. 51h.‘ u: „m“: (‚II s." i ' _‘ _’r' wir: xwin ' ‘,2

wodurch A als ein vielfacher Punkt angezeigt WBÄ, was auch bereits in ä 9 gefunden war.

{alt 1' s * ‚g „y;

Gaumen-fache Bßjqloungea,
_V

In Fig. 7 ist, wie man leicht aus das F exken “

"' '
AE=AE'=ÄC

'._„
r

__ H

CE = CE’ = EE’ i? äK i" KK‘ a- KNP: r';/ 3,

1 AG a AQJ

E, A u. G‘ liegen ü. eineräeiadän,’ leben so E‘,"A u. G.
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Setgt man in Gl. 3 {A2 “knapp;- = r, so erhält man die Ordinate in C =r f3+2l/""3

= r. 2, 542... Estist die Grünen in 1?“.- iligi’- r. 2, 598...

Endlich mm6. Eggapaizanuainackas .. 0‚5:i:2:3:4.

n ll’! ' '- l .

g 14.

_ Richtung der Tangente.
_

Bezeichnet man den Winkel, den eine Tangente an einen Punkt der Cardioidc mit

der positiven Richtung der Xaxe bildet, durch 0, so ist bekanntlich

d!
t3 1,3

a-x.
“

Die Betrachtungen in g l2 ergaben, dass tg |9’ in G und G’ = o, in S, E und E’ = o0 ist,
d. h. die Tagente ist in den beiden ersten Punkten parallel zur Absöissenaxe, in den andern

parallel zur Ordinatenaxe. Zugleich sieht man "leicht, dass die Tangenten in G und G’ die

Seiten des dem spiegelnden Kreise eingeschriebenen Sechsecks, die Tangente in E und E‘

die Seite des regelmissigen Dreiecks ist. Setzt man die Coordinaten von D und D’ in die

Gleichung tg |9, so erhält man tg 0 nl4, also u? =g- oder 8:: Die Tangenten

in D und D‘ sind die Seiten des dcmspiegehdnn Kreise eingeschriebenen Quadrats.

Für den Punkt A werden einige del_'_im 3,10. entwickelten Ausdrücke für % = °/„,

wodurch A als vielfacher Punkt angezeigt wird, während die Gleichung g a: —- cotg. 37T
für Atgu? = o ergibt. Die Tangente im Punkt A also mit der Abscissenaxe zusammen.

. "

Libyen der Tangens, Aöorrnale und stamme.

l) Die Lange T der Tangente zwischen dem Beriilirungspunkt und der Abscissenaxe wird

bestimmt durch die Formel: “-'

.-_
" W’ - _

'

i ‚ _

T = y l 1 + ,-,--Ei;.
_

Fiihrtmanhier die Werthe ausGkllinjloein, sowirdT=2r Si“""*'.”‘“2.
_ _ i}: h _ i cos ‚E!

.‘ . 2

FürS,woqp=o,wirdTaiso‚-*
n

g - ->\-.'_«l"_ ‚ -

n
G:

n Qg g: n ®r l

n
D: raT3ä’r-n i

n
E)

n T -_%i!r n l
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2) Bezeichnet man die Subtangelto I ist au: -. -- -

St
_d; _

‚n u: Jl-‚a ——-" QH- c_ '
v-

..

-ydy -+-'*.'c'>—-» n;
' ' -*. w.»

und für die Cardioide, abgesehen vom Zeichfr/i: ‘- ' _ _
..'"3' '

"’
'

"

St==(2r smcp.-|-rnn2<p)tg%.

FurG‚woqp-;-‚wimsta’s”oo‚ x“" i

lh.

nE: n ’x"ä%äk iJÖH'Ü‘‚ä"-US ' “ i- L’ “i - . .
‚

. ">l3 ziifll ‚um WYÄW . ‘ Ü ’. ' < ' w l Ü

3) Allgemein hat man Ngfmale: l
‚

‘n: . rmrx n „w: ‚ < ' . ä 4 1

N=yrll + äg}? Cardioide:
_A

._ ‘

Für e, wocps-g-‚wil
‘

v.

- n
D9

n T - 1;’: a).

„
E,

„ (p In E35, „ „m, weil. hier die Normale der Absciseenaxe

Parallel ist. l".'„x)'{. x 27;,’
l7

r -
. ' '-

4) Allgemein ist die Subnormele ’ ‘c .„_ „ P. _ '
'

d g'_i.i_‚-_._g‘_- _ '

. S“
-‚_::;if'ls_g7l.}oli\‘ä‚;uni'>f ;. . ..

„i n. _
also m die Cardioide sn d “(Jäg QE‘ _ i'[

‘e ‘i’

i
l

Für G B- 9., "ä
"

‚m6 mit. der, zueawnen. ;
„DwirdSn=a‚

nE.n Sn = I'. "

v-
i. ‘Ö b\a‘i"i"l'hiälxil;.g '‚ , _'

'

.-

" in't‘. ; l\s7 ‘ -. ’
«x

. «'

Glezclaa’ ngcn der grün? der Normale. ‚. 1.
-

-' 9’ '‚v ‚ - '
Die Gleichung der Tangente für einen

"

l 'x‚;ly‚ in; allgemein

d
‚ ‚ ;v“ . t,’

3' -y‚ == 3%’ (I -I»! ""„.;’_‘_' ‘I ' '
Für die Cardioide erhält man daherfob Gleichungen:

yr (yr: + xl2 __ 2 r x; —' grtlll-„T? —'

.I'«)’‚r-

odery——'y‚.ah-I+tg;%g.(x<lbx‚). -Ü: i-
g . '

wo C der Coordanfang ist, odeg.

. 2G



‚ Die Gleichung der Normalonist. ungemein; -_.. ‚ .. ' - :'
._

„(y y‚) dy‚ +(x x‚) dx, u: ‚o,
also für die Cardioide

(ryr’+ 3rxo"_ xr L’ " xr’) (y '— yr) + (yra + x!’ '—zrxr ""
2 yr (x "' x!) = o

oder y.—y’ = cotg (x 4.x’) g
_‘. ‚

4,. ‚(J

oder y—y, =tg (x -—‘x‚). g V " l l

p

": u
l

Die Normale in: Punkte M einer Cai-dioide geht stets durch den Punkt H, in dem der

entsprechende Wälsungslcrec’: den Grund/erde berührt, und die Tangente durch den Punkt W, indem

die Verbindungsgerade beider Kreismittelpunlcte den _Wälz_ungslcreia zum zweiten Mal schneidet. .
Gehört in Fig. 6 der Wälzungsvvinkel a zum PunktlMi (x, so ist i

x‚a=-—2reosd+r“cos2a‚ A- ’

y‚=2rsina—rsin2a. _
Es seien x, y, die Coordinaten von H, "so ist _ "

x, = r cos a, e

y,=l'Blna.

Die Gleichung der Geraden MH i ' '

y——y‚=(X--—‘—x;')_r I
_.

y .
geht daher über in ‚ ‘ I

"I ’ i ’ " sin a —isiri'

Y-y‚=(l-X‚) 5.,;

. 3 ‚ .. . „d

y—yr=c°t’g{(x_xr): d
was mit der im vorigen ä gefundenen Gleichung der Normalen übereinstinrmt, so dass also der

erste Theil des vorstehenden Satzes erwiesen. ist. Weil der Winkel, dendie Normale dealt

Tangente bildet, ein Rechter ist, so muss L HMW ein Winkel im Halbkreise sein, W’ also

auf dem andern Endpunkt des durch H gehendenDurchmessers liegen. ' ‘ ' 2

. ä 18. ‚ i d
‚ O

‘ Von den Durclwchnitten der Normalen mit dem Grund/treue ist der eine stets doppelt so

weit von dem zugehörigen Cardioidenpunkt entfernt‘ als der andere.’ ‘

In Fig.6ist o
u‘h

I
daher auch QH=MH d ’ ’ '

' und QM=2HM. w. z. b. w. ‘

= .1 19. . = '. i

An einen Punkt M-der Cardioidedie" Normale? und "die Tangente zu ziehen. ' ' '

Man ziehe Fig. 6 den Leitstrahl AM und aus C eine Parallele zu demselben. Wird

der Durchschnittspnnkt H der letzteren und des Grundkreises mit M durch eine Gerade ver-_

banden so ist dieselbe die verlangte Normale. Eine‘ Senkrechte darauf iin Punkte M gibt

12
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die verlangte Tangente, welche man auch erhält, wenn man auf der genunten Parallele ein

Stück C W gleich dem dreifachen Halbmesser bestimmt‘ und W mit M durch eine Gerade ver-

bindet. Berücksichtigt man, dass a+«p =n, wie in ‚g «tagezeigt, so ergibt sich der Be-

weis leicht aus ä 17. "
‚_

.-

'g2o.

Stück AU derselben bis zur Tangente die Polarsubtangente (p) des Punktes M, das Stück

AQ aber bis zum Durchschnitt mit der Normalen dessen Polarsubnormale (q).

Allgemein ist a:
U ' '* " -' ‘- -

p

f‘ "I; -

-.. ’ i
T

»

zäh; ff a sin (p
= —<,2a.sln

daher abgesehenxvqi d: 8a cosuiqy, eotgrqqh, _ .v_ ‚
- q a: a sin (p. . '

Bezeichnet man die Win zwischen der Polaraxe und der Polarsubnormale mit q’, so ist

‚
n

9’ -

f’ +VI .

daher qI: u-oos Q‘‚- -_

d. h. der Endpunkt von q liegt auf dem Umfange des Gmmdkreises.

Auch diese Beziehung lässt sich zu einer Construction der Normalen an einen gege-

benen Punkt der Cardioide benutzen. Heu braucht nämlich nur den Leitstrahl zu ziehen,

auf diesem im Pol eine Senkrechte nwßchwn: und den Durchschnittsßunkt derselben und des

Grnndkreises durch eine Gerade ‘mit pgebenen Punkt zu verbinden, so ist letztere

die verlangte Normale. A l

‘ "HIT '.‘‚- . C an. “x - .

_ g ß 21. u ' -

Der Winkel zwischen der Normalen dem Lichtstrahl ist halb so grob: als der Po-

larwinlcel; der Winkel zwischen der Tangentq-‚govgi dem Leitatrahl halb so groas als der Wäl-

zungswinkel.
'_‘

‚ h "g, V
Bezeichnet man in Fig. öden zwischen der Normalen und dem Leitstrahl mit

w, so ist AQ=gtg

. 2a cos äp tg wa: 2a sin fpßcos qi/„ ‚ '
tsv=ts9v/:‚:

u’: Q]. W. z. b. W.

Auch diese Beziehung lässt sich zu einer Construction der Normalen benutzen.



' BetztmnLA-llUcnaoist -

e i7+a-n
'

9/: + “ß "' 5/: - ""' ' '
"’ + 1’ = "/3

‘W: ‘i’ ‘3/2 ‘° ‘i’ '

‘P/e ="’ ‚
_.

w, -_—' f W. Z. b9 ‘an 1

.
Der Krümmungdoalbmaoer.

Allgemein ist die Formel für den Krümmungshulbmesser

(d
gv.

(e’ + 3-9) )e. s .
7 = .

°
a; e ° 155

Führt man hier die Ausdrücke aus Q 10, GI. 9 und l0 ein, so folgt für die Cardioide

y z 8/, r cos q>/„ ..

also S: 7 -:..8/‚ r, g

4 3
nG: 7‘z "'%— r;

4 2
nD: 7 z “g” r: -

._

4 . i ; . l
nE ' 7' —'

"3"" r)" I l '
„

A : 7 Q: 0.

l6 '
"

Da nun 7* =.-5
a‘ ßw.

und g: 2 a eo: ‘QA, g

so folgt‘ y’ z 8/, a9,

d. h. die Quadrate der Krümmungshalbmesser alle Punkte der Cardioide verhalten sich

wie die zugehörigen Leitstrahlen.
.. .

.

i! 33-

Die Evolute ‘der Cardioide.

Wenn p und q die Coordinaten des iumPunkt ‘xy gehörenden Krümmungsmittelpunktes

sind, so ist bekanntlich: '

d *"d
<1 + (a9 k;

14
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‚ 1 + 91
'

5'

'

q=y+ ' w

x24» a
.. . . d’v'-'d' . ’

Fuhrt man hier die Werthe 3% und a}; aus den Gl. 4 und 5 des Q l0 ein, so erhält man

für die Cardioide: _

p=x+:x+%(cosa—cos2a)
a s" 3g; z" .

.o q::y-|- rc°s‘3’mF/’:y+%—r(sln2a—sma)
und wenn man auch M x und‘) die Werthe

aus i 4 einführt:

2 V .

‘p üi-- r/g‘ COB 2er,
1

.3
.

.(q: -äsma+r/‚sm2a.
Wird zu jedem Punkt x y der Cardioide der Krümmungsmittelpunkt bestimmt, so bildet die

Aufeinanderfolge dieser Kriimmungsmittelpunhte eine Curve, welche die Evolute der Cardioide

genannt wird. Sie istlulü die Gleichungen»! dargestellt, wo p, q und a verlnderlich sind.
Setzt man hier a :: n a‘ und nimmt die Richtung von C nach A als die der positiven Ab-
scissen an, so erhält man

2 ,p=——2/‚
reos a’+r/, cos 2a’, vqT: 2/. r sin a‘ —— r]. sin 2a’,

welche wie die Vergleichung mit Q 4 ‚zeigt wieder eine Cardioide darstellen. Es ist so-

mit die Evolute einer Cardioide selbst Ü} Dardioide, welche zu der ursprünglichen Cardioide
eine entgegengesetzte Lage'und einen dreimal kleinem Durchmesser hat. Die entsprechenden
Grundkreise sind concenüisch. Fig. 7.

Setzt man in der Gl. 1, a = o, so p z: —- r, q :: o," d. h. der Scheitel der

EVOIUW fällt mit dem Rückkehfpunkt der ursprünglichen Cardioide zusammen. Für a: n,
wird p :: —— r_/„ q : o, wodurch der Blekkehrpunkt A’ der Evolute bestimmt wird.

‚ 33'.
Für jeden Punkt M der

punkt R und die beiden Dlrc H UMHQEÜM Normalen mit dem Gomndkreüe harmoni-

sche Punkte.
„; ;

--4 ‘.3’

Fig. 6. Nach Q 6 ist MW = 5/3 8%.- auch MW z 1/3 WV und MW: MV

-_- 1 : 2.
'

Da MQ ein Tangente an der Cardiolde318A’ ist‘, so hat man offenbar ebenso auch

RH ‘: RQ =l.: 2. 4 g _
Nach ä 18 ist aber auch i ' " 4' '

g MH:MQ:l:2,rolgB;h

RH:RQ=HH:,HQ‚-.a__-‚ »
die Punkte Q, R, H, M sind also harmonischer-Punkte, A:
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Q 25.
i._ 1 _

Reeuyzcaceer der
'

1) Es ist lis:fdx'+ dy‘
"y

undfuhrt man die Werthe aus Gl‚2_ und {des glO ein:

8 = Br cos 42/, + censt.
Lässt 11181141011 B0801! heiß üifugeu, so Wird für ‘a’ = o, auch s z o, daher const. : o.

Für
a = n wird daher, da der Bogen _nur positiv zu nehmen ist:

(w '.
.\'_-

.= ‚"_"s.;:Br 28a
'‘

' i -

und da dies der lialbe Umfang derCardioide ist, s'o_ ist ihr ganzer Umfang

'_—..' T6l- '-_-—; 8a" '

2) Legt man die Gleichungen 7 und 841e: Q l0 zu Grunde, so erhält man

d8 =_V BR_du I l _ A
' 3;R——u "2

" ‚

e w 1158"}?
T]e

. ‚
_

i 4 -.-; ‚-

auch const. z: o, daher s -_—’_
N

also  

der halbe Cardioidenbogen :.-_ 938’, l 4'
‘e’ "

i‘ _

der "gute Oardloitlenbogeir:

35 FüriPolarcedrdina-ten ist allgemein.‘ 1
“Wind:

|

‘w l ' . d8 i (ggi’. n: .1-

.‘ . . . r’ '- 7.7 l *

also für

ds:2acoß ‘P/z dcp, '
8:48 sin cp/„ 31‘: ‚e:

W0 Cent»: o. ist ev°sn.d.er..ßoaen_vi e,

g. . i_ Fürlg: :.An‚ s a,‘ wie oben.

4) Für e. .—_ g erbaut man Bogen so: 2a.

Der Pdn �alsögüer die
' ‘ nß3,’ lialbirt den Cardioidenbogei} SGA.

Farez-‚g-rolgtßegn Sl_)_„-:= i, n
'

2
.I.‘ : . __ .

„ qzg ‚.
sE=2v3.a‚ e

daher ist Bogen DG z 2a (y 2-1) .-—_— 0‚ä!'87..a,-1 : l

„

DE _—_— 2a (Vs-w) : o‚63's'Ä'l.a,‘”‘3

„
AE —_—. 2a (2——y3) 2 o"‚'s3‘6
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Rolli auf einer Cycloide, deren Erzeug-migekreü den Durchmesser 2a hat, eine Cardioide

vom Durchmesser 2a ohne zu gleiten eo
, dass-anfange die Rückkehrpunkte beider Curven zusam-

menfallea und dass die Cardioide dieser Bewegung mit ihrer convexen Seite die concave

Seite der Cycloide berührt, so beschreibt der Rückkehrpunkt der Cardioide die Verbindungsgerade

der Rückkehvpunkte der Cycloide.
"l

"

' ‚ '

Fig. 8. Bekanntlich ist die Länge eines Umganges der Cycloide gleich dem vierfachen

Durchmesser des Wälzungslsreises, also die Lange der Cycloide ABC = Ba. Nach g 25 ist

aber auch der Umfang der Cardioide NMSA,’ z; Ba. Da somit die Längen beider Curven

gleich sind, so wird nach einer Umdrehung der Cardioide ihr Rückkehrpunkt allerdings mit

dem zweiten Rückkebrpunkt der _Cycloide ansammentre und es ist nur noch zu beweisen,

dass derselbe auch in den Zwihchenlagen stets auf der Geraden A C bleibt.

Ist A der Anfangspunkt rechtwinklige; Coordinaten, welche nach rechts und nach

unten positiv genommen worden, so sind '

gx=a(e—sine)-_ 1)
y:.a(l -—-cose) ‚ _

die Gleichungen der Cycloide, indem e denWttlzungswinkel bedeutet.

Nimmt man A‘ ‘als-Pol, den ‘WinkeTSNM
: (p als Polar-winkel an, so ist die Po-

largleichung der Cardioi 4.; »-. _ s 7

2)e=B(l+c°=9°)- .
Aus der anfänglichen Lage, wo A‘ mit A. zusammen sei die Cardoide so weit fort-

gerollt, dass sie die Cycloide in M berührt. Für die Cycloide ist bekanntlich

AM .: 4a (1 cos e/‚).

Nach ä25 A‘M '—'—‘ 4a (1 --‚sin;qa/‚). »
"

J

Da nun beide Bogen einander gleich sind, so ist *

cos e], :: sin m1„
"

' ' '

m=%—m w ‚an

a :: n w’
".1 Ü

cos s -_-. cos ‘w, folglich - ' ‘

3 y=e . , . ,
‘

Da sich beide Curven in M berühren,’ so haben sie die Normale ‘MNgemeinsam.

Ist nun I] der Winkel, den MN mit y bildet, seist -. .- a: .. '

-

ts v = 3% = ääo. i. =<=°ts «I»

Ist w der Winkel zwischen M N und p, so ist nach Q 21 ' ’

tg w I: tg tp_/,.

Nun ist aber wegen 5/, _—_ 21/, —— qa/„ - - -* . '

cotg 5/2 f: tg w/a, er *

also auch tg 1) :: tg w und V W"

4) nr: w. " 'M " '
Diese Gleichung besagt, dass der Leitstrahl äderxCax-dioide an den Berührungspunkt M in die

Richtung der Ordinate fällt, während die Gleichung 3 zeigt, dass dieser Leitstrahl und die

17
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Ordinate auch gleich lang sind. Der Bückkehrpnnkt A‘ liegt somit stets auf der Abscissenaxe

. _ . .„‘\‚-‚. \
__

H

e.” - 27.__ _ ' .
r_-

_ _ .1“ __‘ .‚

_"_ ' i Quadratur Cardioide.

‘ ' Deaeiehhiat den Sector,’ welcher von zwei Leitstrahlen und einer Cnrve _.__‚'!
49"" S» wi9nllssm9in= - i i—-

‚v .- ‘ „in ._ . l’. "e. d?‘ . I ‘n.
g1

I
h. ‘l.

DamiQ*__s_'a"(l-_|-6d'9)‘=r‘(4+B'cOB<p+4cos"9>) i g

i== r'lo:+ 8 wir + 2 009 3 w):
'

- 4 . . ._'
wisni-ünonrmdeg :»-_> * i g i l

s J5
- S:%(‘6cp+Bsin<p+sin2<p), sc

wo const. = o ist, wenn die Flache bei S anfängt. . _ 5

Für
i, = 2 n erhält man die ganze Cardioiden z s i2 J! = H3ll‘, dih. die

cu-dioidensache ist das Sechsfachendes und v, des spiegelnden Kreises.

Füripzyd, erhlltiman den Sector ASG:r’n+9—l/—-3Är’. ' ‘is

um im TF = AF = g, so ist „eigne . i

'md=z_g_s‚i‚ i

Für «p =g- erhllt man den Sector A 5B-51‘;n+ ,4 r’, folglich das ' '
Segment AD E z 152;! 4:7‘. ' '

‘

Fir cp .-_- 2-35 erhalt man den Sector LBB = 2x" n + Lll3 r’, folglich das '_'_

Segment AL E_ 2.:’
-_— _ H

".

Die einfachste Formel die Qlll büalnfman, wenn man C als Anfangspnnkt ;
der Polarcoordinaten 1, 0 annimmt, ‘dann Diferential des Sectors bekanntlich

dS:'/‚l*di9=.
„„ ‚K

i

Führt man die Werthe .

X:—l‘(2ooBa—-00O28),
_.

' .217?‘ ".5;

Vy::r(2Bina—sin2a) i

ein, so erhält man nach leichter Bednction für die Cardioide
"

S::3r*f(l —coaa) da23!‘ (a—sin a),

wooonstzoiat, wenanandenßogenheiAanfangen lasst. Die Formel gibt mitdd

früheren übereinstimmende Resultate. ..' ' i. iii i



. g 2s, . ; I .
Die 0609716225: de: Rotatiomcardioida, ' ’ '

welches durch Umdrehung einer Cardioide um ihren Durchmesser als Axe erzeugt wird, erhält

man aus der allgemeinen Formel " _
2' in" - l .l‚‘“i'..\.|s“l l

wenn hier y : g sin (p z: (1 r]: 908.7) Bin (p 34a cos ‘tp/‚sin <p/„

l - ds= 4a eq_s‚gp/‚\ d cp/_‚ ([23, 8) gesetzt werden. 4

Dann ist fyds 2 uä-"gf: eos ‘(p/‚fl- const; _
Für die ganze Ober ‚Botailtionseardioids ergibt sich daher

2 1.5.,? #145. _ - .
‚g :=.o l

Für die Fläche, welche duelhlotation des Bogens AE um A I als Axe entsteht, erhalt man

‚q z: n

a’
2 2:: ...._’.'°ay da

5

' t
_

2.’!
9"

3

' 'I Q 29.

1 _. Oubatur des Rotatiomoardioida.

Das Volumen eines Bötationskörpers ist allgemein

8 f Y‘ ü;

also das des Rotationamdidds
.

lfif<%‚+ax-.-x’+a/af4ax+a')dx v

a: s!
“"7

2 x a'- i: v!
._‚„."2f_43_+3/2xb- /ax + /|z (4 ax+3') +9011“

‚l

Für den dnreilo des Sectors ASD entstandenen Körper gilt nur das unter!‘

Zeichen (ä 9), und durohhtegration von x == o bis x == 2a erhält man dessen Inhalt '

=

5 a’ n. -' i
A \-.-

‘ 2 "

Für den durch Rotation von ADEI entstandenen Körper gilt ebenfdls, das untere

Zeichen, und durch Integration von x = —‘a/‚ bis x = o erhält man dessen Inhalt‘-

_33a’ n_ : '
w: ’

Den durch Rotation von AE I entstandenenKörper erhält man, wenn man das Integrat

von x u- a/, bis x = o nimmt, jetzt aber das obere Zeichen gelten lässt:

_

a‘ n

192

Addirt man die beiden ersten Ausdrücke und subtrahirt davon den dritten, so erhält man das

Volumen des ganzen Rotaticnscardioids .

8 a’ n

-
=

—3——' 3'
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Das Rotationscardioid ist somit doppelt so gross als eine Kugel, die zum Durchmesser den

Durchmesser der Cardioide hat. ' - 'V‘

Geschichte und Literatur der Cardioidc. _ r. .'

Wir haben gesehen, dass die Cardioide zu drei Gatturifeii fvon Ourven gehört: zu’ den

Conchoiden, zu den Epicycloiden und zu den Brennlinien‘, in diesen drei Richtungen

nachzuforschen, um zu ermitteln, wann und wem did zuerst bekannt geworden.

Sehr alt ist die Bekanntschaft mit der Conchoide, denn nach den Nachrichten des Pappus in

seinen collectanei: Mumm; Lib. IV, hat schon Nicomedes’ 1e 200 a. Chr.) dieselbe er.

funden und zur Lösung des Delischen Problems von der Verdoppel g des Würfels‚ wie auch

zur Dreitheilung des Winkels benutzt. Obgleich nun dieses lettteüYProblem allgemeiner und

bequemer mit Hilfe der circularen Conchoide gelöst wird, so llslt lieh doch ziemlich sicher

annehmen, dass Nicomedes nur die Conchoide mit gerader nimm: gekannt hat und dass

ihm und dem Alterthum die Cardioide als besonderer Fall der oiroularen Conchoide fremd ge-

blieben ist. Die Epicycloiden sind zwar auch schon von Ptolsmale zur Erklärung der Pla-

netenbewegungen benutzt worden, indessen ist damals wol kaum der esondere Fall, wo Wäl-

zungskreis und Grtmdkreis einander gleich sind, weiter verfolgt worden. Eine Beschäftigung

mit den Brennlinien war dem Alterthum bei den damaligen mathemathischen Hilfsquellen vol-

lends unmöglich, daher ist wol anzunehmen, dass man erst im 17. Jahrhundert, wo sich die

Mathematiker mit solcher Vorliebe der Cycloide und verwandten Gunenl zuwandten, dass man

diese Zeit auch das Jahrhundert der Cycloide genannt hat, aufdivcardioide aufmerksam ge-

worden ist. 1705 gab Carre in den Memoires de PAcademie daBo. einen Aufsatz über diese

Linie, betrachtete indessen nur den Theil DE AE‘ D’. Nach seiner ‘Angabe hat sich schon

vor ihm Körnersma mit ihr beschäftigt. Der Name „Cardioide“ ist zuerst von Castilliani

gebraucht worden (Phil. Trans. 1741.). Seitdem ist in Werken ‚ifbtt analytische Geometrie,

Di �und Integralrechnung bisweilen auch die Cardioide als-Beispiel benutzt worden.

Eine neuere, ihr- ‘besonders gewidmete Abhandlung gibt es meines Wissens nicht. Von den

Werken, die etwas mehr als den Namen und die Gleichung der Cardioideigeban, sind mir

folgende bekannt geworden:

Magnus: Lebt-sitze und Aufgaben aus der analytischen Geometrie.

Schulte: Die Conchoide. v.

Zehme: Die verschiedenen Cycloiden.
__

Meyer: Die Brennlinien der C zweiter Ordnung.











Schulnachrichten.

I. Lehrverfassung.

1. Uebersicht des im Jahre 186€}?Vcrtheilten’ Unterrichts.
. . - ' ‚'.»f'l\"l4 21.41h! "-11 ' -

32 Stunden wöchentlich.

-. Ordinarius: Herr Dr. Grb " Á uל .
" _

‘Religion, 3 Stunden, Hr. biblische Geschichten des Neuen

(1. S6111.) und Alten Testaments (2. Sem.)‚ verbnndendmit kurzer Erläuterung passender Kir-

chenlieder. Wiederholung des Textes der «bei ersten Hauptstücke des kleinen Lutherschen

Katechismus. i _
„

.' litm m; ‚nimm;

Deutsch, 3 St., Herr Dr. Gross. (Erläuterung der Redetheile und des ein-

fachen Satzes und seiner Bestandtheile), nach‘Anfangsgründen der deutschen Sprach-

lehre, a} 1-187, Ist. Lectüre aus Oltroggöa Rußbach, Curs. I. Declamations-Uebungeu, 1 St.

Oxithographische Uebungen. Alle 2 Woolld-‚läln Aufsatz, enthaltend die Wiedergabe

von Erzählungen, 1 St. -« ‚w: m!) ‚an-ET: i. ai -

Latein, 4 St., Hr. Dr. Gross. ÄGi-oü ণণওદflegelmäsaigederFormenlehre), verbun-

den mit mündlichen und schriftlichen Uchmigcibgäsi; "Mündliches Uebersetzen aus Ellendt’s

latein. Lesebuche, Curs. I, ää 9-42 und; Einüben der grammatischen Formen, 2St.

Russisch, 4 St., Hr. Haller. Mahüicheö’ Behersetzen ausgewählter Stücke aus Golo-

tusow’s Chrestomathie, gg 46-48, miseqwseueocgiiros,“ 129, 130, 142, 143, 145, 151453,

155-159, 175, 176, zum Einüben von_W’&bem‚i‘Pli‘ "grammatischen Grundformen, 3 St.

Orthographische Uebungen. Heurigen kleiner Gedichte, 1 St.

Französisch, 5 St., Hr.

Niederschreiben gelesener Stücke nabh-dentßictag-d St. Mündliches Uebersetzen ins Deutsche

und ins Französische aus Hargöt, Odürsieiü et pregressif I, Qä 1-81 und 1-69 zum
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Einüben von Wörtern, Phrasen und grammatischen Grundformen, verbunden mit schriftlichen

Uebungen, 3 St. Hersagen auswendig gelernter Fabeln und Gespräche, l St.

Mathematik, 4 St. a) Arithmetik, 3 St., Hr. Schweder. Wiederholung der vier

Species mit ganzen und gebrochenen, gleich und ungleich benannten Zahlen. Reductionen von

Massen, Münzen und Gewichten. Schlussrechnung. Decimalbrüche. Uebungen im Kopfrechnen.

b) Geometrische Vorübungen, l St., Hr. Ricke. Erläuterung und Veranschaulichung der

Grundbegri der Raumgrössenlehre an mit Durchschnitten versehenen geometrischen Körpern.

Uebungen im Anfertigen geometrischer Körper und in der Ausführung leichter planimetrischer

C -
-- g.-°“' °"°"°

.119 .4
xi a1 in es s

-

Naturbeschreibung, 2 St., Hr. Schweder. Uebersicht der drei Naturreiche; ausführ-

lich die Sllugethiere.

Geschichte, 2 St., Hr. Helmsing. Biographisch gehaltene Erzählungen aus dem grie-

chischen und römischen Alterthum তfijäuft und der neuen Zeit (2. Sem.).

Geographie, 2 St., Hr. Maczewski. Topische Geographie.

Kalligraphie, 3 St., Hr. Ricke. Nach Vorschrift des Lehrers an der Wandtafel und

nach der Tactir-Methode, so wie auch nach Vorlegeblättern lateinischer, deutscher und russi-

scher Schrift. -‘
e‘

Anmerkung. Von den für den Unterricht in der Kalligraphie angesetzten 3 Stunden

wurde aushilfsweise l Stunde zur Verstärkung des geometrischen Un-

. ' terrichts verwendet.

„OECD.
\

32 Stunden wöchentlich.

' Ordinarius: Hr. Helmsing.

. . Religion, I 3., Hr. Helming. Uebersicht und kurze Inhaltsangabe der Alt- und Neu-

testamentlichen Bücher, zugleich als Repetition des in Quinta Yorgetragenen, nebst Erklärung
und Einübung passender Kirchenlieder, 1 St. Des Katechismus-Unterrichts niederer Cursus,
mit steter Begründung aus der heiligen Schrift und Einprägung biblischer Kernsprüche, 2 St.

Deutsch, 8 "St., Hr." Dr. Gross. Grammatik (Wortbildung, Ableitung und Zusammen-

setzung nebst hkllrlig der Bedeutung der wichtigsten Vor- und Nachsilben. Die Lehre vom

Satze mit Uebungap Nachbilden von Sitzen, nach Götzingefs Anfangsgründen der deutschen

Sprachlehre, 2} 7_-.—227)„ 1 St. Lectüre aus Oltrogge’s Lesebuche, Curs. 11. Uebungen im

Nacherziihlen des Gdeeenen und im Declamiren, l St. Einübung der lnterpunctions-Begeln.

durch Dictate. Allwöchentlich ein Aufsatz erzahlenden Inhalts, l St.

Latein, 5 ‚St., a) 4 St. der Director. Grammatik (das Unregelmässige der Formenlehre

und das Nothwendigste über Wortbildung und Ableitung. Hauptlehren der Syntax), 2 St.
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Mündliche: Uebarsetzen ins Deutsche aus Ellendfs latciu. Lesebuche, Guts. 11., Abschn. 3,

ää 78-166, 2 St. b) 1 St., Hr. Helmsing. Allwöchentlich einLsclrif Rxercitium.

Russisch, 4 St., Hr. Haller. Grammatik (dasußegelnlssige dgf:Fornenlehl-e), 1 3L

Mündliches Uebersetzen der schwierigeren Lesestlebe aus Golotusofe (hestomathie, gg 180

bis 182, 184-188, 204, 211, 213, 215-217, 226 insDcutschaund ausTschereschewitechh Chre-

stomathie, 7, 19, 28, 33, 38, 45, 46, 59, 60,’ 63, ‚Ü, C7, 342-653 und 178-183ins Russische,
2 St. Uebungen im Recitiren auswendig gelernter Gedichte abwechselnd mit miindlichem Wie-

deigeben des Inhalts des Gelcsenen. Allwöchentlich schriftliches Exegcitium, 1 St,

Französisch, 4 St., Hr. Sire (1. Semxs-Ht-Dsbois (2.Ben;) Grammatik (abgekürzter
Cursus der Formenlehre und Dietate nebst schrlfÜen Uebungen im Conjugiren der unregel-

massigen Verba), 1 St. Mündliches Uebersetssn’ uslcrgot, Oonrs elemeutaire 11, {Q 63-95,
ins Deutsche, nebst darauf bezüglicher grammat und aus FrankePs Stufenleiter 11.,

a} 1300-120 ins Französische, mit Erklärunglemhbei in Betracht kommenden syntactischen

Gnmdregeln, 2 St. Allwöchentlieh ein schriftliches Exercitium. Ausserdem Extemporalien und

Uebungen im Recitiren auswendig gelernter Gedfc St. ' ' '
‚ II"li-'“'-;il a": * '_

Mathematik, 4 St.„ a) Arithmetik; ‚IBM Hr. Schweden Wiederholung der Lehre

von den gemeinen und Decimalbrüchen. _Y_e(g_andl_ang‘.einer Bmchfom; in die “der-eh Ge.

schi �und Zinsrechnung, mit Zurückfdlrugg gui die Einheit Die Lehre von den Propor-

tionen und deren Anwendung auf die ulsammengesetzte Regeldetri. Kettenregel.
Gesellschafts- und Mischungsrechnung. der Quadrat- und Cubikwurzeln. Uebungen

im Kopfrcchnen. b) Geometrie, 1 St., Er‘. fPlanimetrie bis zu der Lehre von der

Verwandluns der Figuren. “i3” "a " " 4

Ä ,{:');i‚ 273W, w
Naturbeschrcibung, 2 St., Hl7. Vögel, Reptilien, Fische (1. Sem.). Wir-

bellose Thiere (2. Sem.).
___. „M, 1;, ‚

Geschichte, 3 St., Hr. ‘Bisanmenhängende Darstellung der alten Geschichte

Geographie, 2 St., Hr. Macaew laup aus der Physik der Erde, physische

Geographie der aussereuropäischen Erd Berücksichtigung der wichtigsten politischen

Momente, namentlich Asiens und Nordumihlain . i
‘

-

Kalligraphie, 2 St., Hr. Bieie‚i_'g'f__ia_läh‘f des Lehrers an der Wandtafel und

nach der Tactir-Methode, so wie auch nach’ Vor
' I f . 441l"?

:_ '

. Tuch. 32 Stunden wöchentlich.

Ordinarius: Hr. i l
i.

Religion, 3 St., Hr. Helming‘ üblische Geschichte im Zusammenhange mit steter

Hervorhebung der heilsgeschich �Bedeutung der Thatsachen. Das Leben Jesu, hauptsäch-

lich nach dem Evangelium Matthäi und die Apostelgeschichte (1. Sem.). Alttestamentliehe Ge-
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schichte auf G-rundfeiner Auswahl meist historischer Abschnitte des Alten Testaments,
lieh des. ersten Büchse Hose (2. Sem.). ’ ‘5

Deutseh/"Bßt, Er. Dr. ‘Gross. Grammatik (innere Umbildung und aussere Fort_
dungpdes B0018.” Von der Verbindung mehrerer Sätze und den Perioden, nach n;

gen in üeiemvorüag und im Declamiren, 1 St. Alle 2 Wochen ein schriftlicher Av -

Externer-alias; i - : J’-

Latein, 5 St.‚ derDirector. Grammatik (die Syntax im Zusammcnhange, durch’ 2.5,
spiele erllutert), 1 St. ländlichen Uebersetzen aus Caesar de bell. Gall. VII., 17-90 m“.

VIII, 1-40, 2 St.- Erklarnng ausgewählter Stücke aus Ovid’s Metam.‚ Fast, nach S’

Ireseliuche 111, Abschrr. 16-29. Vorausgeschickt wurde eine Erläuterung der wichtigsterwi
Prosodie-und den Versbau betreffenden Regeln, l St. Alle 2 Wochen ein schriftliches Eß
tiuir und Extemporalien, abwechselnd mit der Repetition des grammatischen Unterrichtsglll v ’

v - n’?! I’

Russisch, 5 St.‚ Hr. Haller. Grammatik (das Unregelmässige der Formenlehre,
*-

vorgingiger Wiederholung des in Quarta ertheilten grammatischen Unterrichts und uns,
der Hauptregeln der Syntax), l St. Mündliches Uebersetzen ausgewählter Stücke aus Sc v -
novfs Chrestomathieghbschn. 34, 110, 129, 13l ins Deutsche und aus Schafranov "M ’“.’«f

man; Abschn. Is, 51,61 ins Russische, 2 sz. Allwöchentlich ein schriftliches Exe s r
1 St. Aeltere Geschichte Russlands bis auf Maxanas Oeonoposmb Pouanoss, 1 St.

Französisch, 4 St.‚ Hr. Sire (l. Sem.), HrzDubois (2.. Sem.) Grammatik w;‚._v_,'i‚ii=
Cursus der Formenlehre und Einübung der Grundregeln der Syntax. unter steter Vergle’ .« ff.‘
mit den Eigenthämlichkeiten der deutschen Sprache), 1 St. Mündliches Uebersetzen leich :
Lesest aus der Chrestomathie von Noel et de la Place 1,i1—21, ins Deutsche und

FrankePs Anthologie I, 1-10; 11, 1-6 ins Französische, 2 St. Alle 2 Wochen ein ; a
liebes Exercitium, abwechselnd mit Extemporalien und Uebungen im Recitircn von Gedichten, l 1- f;

- Mathematik, 4 St.‚ Hr. Gottfriedt. 1. Sem. Vollständiger Cursus der Planime

8. Sei "Algebra (positive und negative Grössen. Die 4 Species in Buchstaben; P

Gleichungen des ersten Grades mit einer unbekannten Grösse), 3 St. Repetition des in h- '_
vorgetragenen Lehrstelle der Geometrie, l St. Mit diesem Unterrichte wurden allwoehe w A
häusliche Uehungen im Lösen vorzugsweise algebraischer Aufgaben verbunden. ‘ g d‘

‚i‘

Naturbeschreibung, 2 St.‚ Hr. Schweder. l. Sem. Botanik. Während der g»

gen Jahreszeit wurden zur Einübung der P Excursionen angestellt. 2. Sem. _

neralogie. " _
__

Geschichte, 3 St.‚ Hr. Maczewski. zusammenhängende Darstellung der mi

Geschichte.

Geographie, 8 St.‚ Hr. Maczewski. Politische Geographie Europas nebst seinen T:
louieryauf Grundlge ‘der physischen Geographie dieses Erdtheils, mit besonderer Bord n ' ‚

- ("F
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Becnnü. .32 Stunden wöchentlich.

Ordinarius: Hr. Got o -

Religion, 2 St., Hr. Helming. .‚
Des Katechismus-Unterrichts höherer Cursus. Die

christliche Sittenlehre (1. Sem.)._ Die christliche Glaubenslehre (2. Sem.). .

Deutsch, 3 St., Hr. Gross. Charakteristik der Hauptgattungen der Poesie. (Im

1. Sem. gelangten die lyrische und epische Poesie zur Behandlung und wurden lyrische Ge-

dichte und Voss’ Idylle „der siebsigste Geburtstag?‘ gelesen. Im 2. Sem. wurde die dramatische

Poesie durchgenommen und ‘Lessings ‚Dramaturgie!‘ im Auszuge gelesen.) 1 St. Uebungen im

freien Vortrag und im Disputireu, 1 St. Stylistik. Alle2 Wochen ein schriftlicher Aufsatz, 1 St.

Russisch, 4 St., Hr. Heller. Grammatik (die Syntax erläutert an Beispielen nach dem

Lehrbuche von Nikolitsch, Q} 14-226) und schriftliche Extemporalisn, l St. Mündliehes Ueber-

setzen schwierigcrer Stücke aus Sehafranovfs Chrestomathie, Abschn. 14, l7 ins Deutsche, ver-

bunden mit Uebungen im Paraphrssiren und mündlichen Wiben
des Inhalts des zu Hause

Gelesenen. Ausserdem wurden gelesen und erläutert die. h uugen: Mymy von Turjenew,

HOHb upear. Poxcaeereon von Gogol, die Skizzen von Dahl (Knaur. Jyrancrciii): uaxouunsoe no-

xonnie, ‘lyxonum sl. llrrreps und Gogol’s Komödie’ Pesnsops, I St. Mündliehes Uebersetzen

aus Oltrogge’s deutschem Lesebuche, Curs. I, 11, l1; VII, 2,8, 4, 10. Allwöehentlich ein schritt»

liebes Exereitium, abwechselnd mit Aufsätzen meist erzählenden Inhalts, 1 St. Geschichte

Russlands seit der Thronbesteigung des HnusesRomanen‘ bis auf unsere Tage, 1 St.

Französisch, 4 St., Hr. Sire (l.'_'B'em.), Hr. Dubois (2. Sem.). Grammatik (die Syntax

im Zusammenhange, erläutert an Beispielen). Alle 2 Wochen ein schriftliches Exercitium, ab-

wechselnd mit Aufsätzen erzählenden St. Mündliches Uebersetzen schwierigerer

Stücke aus der Chrestomathie von NO6l etide la Plaee I, Abschn. B—2B, ins Deutsche, ver-

bunden mit Uebungen im Paraphrasiren untlm Wiedergeben des zu Hause Gelesencn,

1 St. Mündliches Uebersetzen ausgewählter Stücke uns FränkePs Anthologie, Curs. H, A, 1-15

und B, 1-4, ins Französische und schriftllchelxtemporalien, l St.

Englisch, 5 St., Hr. Ricke. Uebungen im Lesen und in der Orthographie. Gramma-

tik (die Formenlehre und das Wichtigste: aus dhr Syntax), 2 St. Mündliehes Uebersetzen aus-

gewählter Stücke aus Williams’ Lesebuehe Deutsche und’ aus FränkePs Anthologie, ins Eng-

lische, 2 St. Allwöehentlich ein schriftliches Exercitium, daneben Extemporalicn und Uebungen

im Recitircn, 1. St. ' .

Mathematik. Im 1. .Sem. 6 St., Hr. Gott Algebra (Potenzen mit gebrochenen

Exponenten, complexc Zahlen und deren Umformung, Logarithmen, Gleichimgen mit einer und

mit mehreren Unbekannten vom: ersten und zweiten Grade), 3 St. Stereometrie, 3 St. 1m

2. Sem. 7 St., Hr. Gottfriedt. Algebra (Wurzel? und Logarithmen-Reehnung, eursorisch durch-

genommen. Arithmetisehe und geometrische Progressionen. Combinations-Lehre. Wahrschein-

liehkeits-Rechnung. Binomiseher Lelmsatz), 3 St. Trigonometrie und Anwendung derselben,

2 St. Uebungen im Ansetzen von Gleichungen und Geschsftsrechnen in allgemeiner Form,
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3 St. Mit diesem Unterrichts ‘werden allweehentlich häliekv in der Lösung mathe-

matischer Aufgaben verbunden.

Physik. In l. Bcm. 8 St, Hr. Schweder. Allgemeine Eigenscha der Körper.

Hauptlehrsn vom Glsgahgswieht und von derßewegung fester, undlu Körper.

Das Wichtigste aus düibehn von Schulkvon Licht und von der Wärme, experimentell ero

Imm. Im 2.‘ - und BerührungsoElectricitlig

Electro-lagaetislaus, slawische Tslegraphie, durch Experimente erläutert.

Geschichte, 8 Bk, Hr. Hecsewil. Speeielle Darstellung der neueren Geschichte,

sowol in ihren einsehen T wie in du: wichtigsten Thltiglxeits-Aeusserungen des Le-

bens der Völker. . -
..

Geosrephie. 8 St, Hr. lacaswski. Handels» und Gewerbs-Geographie der aussereuro-

P5380501! 31135038, nithuondcar ihrerunter» undculturhistorischcn Grundlagen.

rlä. 32 Stunden wöchentlich.

Ordinarias: Er. lacsewshi.

Religion, 2 Bk, Hr. Helming.‘ Vsrghichsnde Darstellung der in den verschiedenen

christlichen Confesäunen लŎErklärung der Augsburgschen

Confession. Uehersichtliche Darstellung der Kirchsqeschichte.

Deutsch, 2 St, Hr. Dr. Grau. chte bis zur neuesten Zeit. Nur die

hervorragenden Erscheinungen sind au behandelt worden. Für die ältere Zeit wurde

besonders Gewicht auf die littheihng von Proben gelegt; für die neuere wurden die Schüler

auf die P lld diese um Gegenstunde derBesprechung gemacht, 1 St.

Uehungen im Vortrag und plhouatlich eine schriftliche Ausarbeitung, l St.

Russisch, 4 3., Hr. Eltlhug russischer lusterschri (Sagoskinäs lopii

Mnouasctii; Puschkifs hr6 (kann: Lermcutofs Pepoi seinem Bpelenn), 1 St. Münd-

liches Uebersetuen ins Reiche (Schüler? Geschichte des dreissigjälu-igen ‘Krieges I, S. 235

bis 263 und S.  l 8L UehersicßlicheDai-stellung der russischen Literatur-Geschichte,

von der hltesten Zeit bis e‘ die neueste, I St Alle 2 Wochen ein schriftlicher Aufsatz über

ein gegebenes ‘liste. Sc °und Uebungen im freien Vortrage, 1 St.

Pranaösisch, 4s: Hr. ‘Sire (1. Sei), Hr. Duhois (2. Sem.). Lectüre (Louis x1

von Casinir Delarigne; von Rache), l St. Mindliches Cebeisetzen ins Französische

(Schüler, der Sole aLOnhel; derPnrelit die 4 ersten Scenen —; der dreissigjährige Krieg

S. 1-25). 1 St Geschichte der französischen Literatur mit aus-

gewahlten Proben, von des 17. Jahhundens bis auf die Gegenwart. Alle 2 Wochen

ein Außen über ü! gqchsnes 15%. Zfischenein Üebungen im freien Vortrage. 2 St.

Englisch, 4&, Hr. Hohe. Lec (Shkspearäs Coriolanus und Richard 11. Ausser!

den ans hing’! S The Christus: Dinner. Little Britain. John Bull.



The Angler. Westminster Abhey. The Hutability of Literature. The Boar’s Head Tavern,
Eastcheap), 2 St. Mündliches Uebersetzen ins Englische (Schiller's Geisterseher, S. 16-63),
l St. Alle 2 Wochen ein Aufsatz über ein gegebenes Thema, abwechselnd mit einer schrift-
lichen Uebersetzung. Schriftliche Extemporalien und Uebungen im freien Vortrage, 1 St.

Mathematik. Im 1. Sem. 6 St., Hr. Gottfrledt. Ansetzen von Gleichungen und höhere

bürgerliche sßeehnungen. (Spatenstich-Rechnung, Lebens-
, Aussteuei», Capital-Versicherungen,

Renten-, Pensions-, Versicherungs-Rechnungen), 2 St. Elemente der algebraischen Analysis
(Kettenbrüche, diophantische Gleichungen, Elemente der Functionen-Lehre, Gleichungen des

dritten, Grades), 2 St. ‘Elementare analytische Geometrie, 1 St. Mathematische Geographie, l St.
Hiermit wurden allwöchentlich häusliche Uebhngen im Lösen mathematischer Aufgaben verbun-

den. Im 2. Sem. 2 St., Hr. Gottfriedt. Lösung von Aufgaben aus allen Gebieten der Matheä

matihisoweit sie Lehrgegenstand der Schule waren, sowie auch aus der Physik und Chemie.

' ' Physik. {lm 'l’.'Sem. 3 St., Hr. Schweder. Wärmelehre, Hydrostatik, Aerostatik, Wel-
lenlehre und Akustik’, mathematisch und experimentell erläutert. 1m 2. Sem. 5 St., Hr. Schwe-
der. Die Lehre vom Licht, mathematisch und experimentell erläutert, 2 St. Elemente der Me-
chanik (Parallelogramm der Kräfte. Gleichgewicht der Kräfte an einem Punkte und an einem

System von Punkten. ‚Krä Hebel. Schwerpunkte-Bestimmung. Standfestigkeit. Prin-

cip der virtuellen Geschwindigkeit. Theorie der einfachsten Maschinen. Gleichfbrmige und un-

gleichförmige Bewegung. Fall, Pendel, Wurf, Stoss. Maass der Kräfte. Bewegung der Him-

melskörper), 3 St.

Mechanische Technologie. Im 2. Sem. 2 St., Hr. Gottfriedt. Verarbeitung der

Metalle, des Holzes, der Fasersto u. s. w. _

Chemie, 3 St., Hr. Gottfriedt. Im 1. Sem. wurde die anorganische Chemie vorgetra-
gen, im 2. Sem. nach kurzer Repetition darin fortgefahren. Es wurde der Vortrag durchweg
mittelst Experimente erläutert und vielfach zu stöchiometrischen Rechnungen Anleitung gegeben.

Geschichte, 2 St., Hr. Maczewski. Neueste Geschichte, angeknüpft an die kurz wie-

derholte neuere Geschichte der einzelnen Staaten, mit besonderer Berücksichtigung der Er �

dungen und Entdeckungen.

Geographie, 2 St., Hr. Maczewski. Handels- und Gewerbs-Geographie von Europa
und seinen Staaten, mit besonderer Berücksichtigung Russlands.

Den Schülern orthodox-gjechiacher Confession wurde der Religions-Unterricht von dem

Religionslehrer dieser Confeeeion, Priester Sokolow, in 2 Abtheilungen, zusammen in 4 Stunden

wöchentlich, nach dem dafür betätigten Programm ertheilt. In der ersten Abtheilung wurden
die betrefenden Schüler der drei oberen, in der zweiten Abtheilung die betreffenden Schüler
der beiden unteren Classen in je 2 Stunden vereinigt.
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A-nsser dem Cursus wurde Unterricht ertheilt:

im Zeichnen, 6 St., in 2 Abtheilungen, Hr. Clark. 1. Abth. (I u. II comb.)‚ 4 St.

Linearzeichnen. (Uebungen in geometrischen Constructionen und im Copiren von Maschinen-

Zeichnungen.) Freihandzeichnen (nach Dupuis’schen Holz- und Herdtle’schen Gypsmodellcn) in

Tusche, Kreide und Blei ausgeführt. 2. Abth. (III), 2 St. Linearzeichnen. (Uebungen in den

Anfangsgründen des geometrischen Zeichnens nach vom Lehrer an der Wandtafel gemachten

Angaben.) Freihandzeichnen (Contouren);

im Singen, 3 St., in 3 Abtheilungen, Hr. Löbmann. 1. Abth. (I, 11, 111 vereint), 1 St.

Vierstimmige Chor-sie und Motetten. 2. Abth. (IV), 1 St. Zweistimmige Choräle und Lieder.

3. Abth. (V), 1 St. Notenkcnntniss, Tretf- und Stimmiibungen;

im Turnen, 4 St., in 2 Abtheilungen, zu je 2 Stunden, Hr. Meissner. Die erste Ab-

theilung bildeten die Schüler der L, 11., 111. Classe, die zweite der IV. und V. Classe. Die

Turnübungen selbst bestanden in gymnastischen Uebungen am Turngerath, so wie in Frei- und

Ordnungsübungen.

Anmerkung. Der den Schülern der obersten Classe in 4 Stunden wöchentlich ausser

dem Cnrsus zu ertheilende Unterricht in den Mercantil-Fächern im

ver Jahre aus, weil sich zu demselben kein Schüler gemeldet

hatte.
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3. Angabe der bei dem Unterricht, ausser im Original gelesenen A-zttoren, ge-

brauchten

Für das Lehrfach der Religion: Luthers kleiner Katechismus. Raumer‚ geistliche Lie-

der. Kurtz, biblische Geschichte. Kurtz, christliche Beligionslehre. Kurtz, Abriss der Kir-

chengeschichte. Csamennaa Hcropin n34. Myxnnons. Karawane’; Mnrpouoanra tbnaapera.

Für das Lehrfach der deutschen Sprache: Götzinger, Anfangsgründe der deutschen Sprach-

lehre. Götzinger, deutsche Sprachlehre für Schulen. Oltrogge, deutsches Lesebuch, l, II u. 111.

Schäfer, Grundriss der Geschichte der deutschen Literatur. Kleinpaul, Poetik höhere Lehr-

anstalten und zum Selbstunterricht. Für das Lehrfach der lateinischen Sprache: Meiring,

lateinische Grammatik. Ellendt, lateinisches Lesebuch für die untersten Classen der Gymnasien.

Siebelis, Tirocinium poeticum. Für das Lehrfach der russischen Sprache: Ponoryaon, xpecro-

naria 4m nepesoaosn cl. Pyccaaro nsuxa na l-lsueuniä. ‘lepemesnus, xpecronaria 4m nepesoaa

c't Htueuxaro asuxa na Pyccxiii. Gepno-Coxossesln. nparrr. Pyccaaa Ppannamna. Hnnomqn,

canraiccncr. Pyccnaro asuna, cocrasaennuä cpasdnusno c't sanken‘; Hnneumnm lllaopanons, Pyc-

cnan xpccronarin 4m yuorpeösenin es yansumaxt’ npudaniäcxnxn ryöepnin u. I. n 11. lllaopanoan.

(‘Oöpil oöpasneas HSICIIROÜ Ilposbl am ynpasmeaia B1» nepesoaaxn c3 Hisneuxaro 213mm Hn

Pyccniii. Plaosaäcniä, nparnie onepxu Pyccnoii ncropin. —— Für das Lehrfacb der französischen

Sprache: Margot, cours elementaire et progressif de langue francaise. Fränkel, Stufenleitcr.

Uebungcn zum Uebersetzen ins Französische, Ours. 11. Fränkel, Anthologie französischer Pro-

saisten des 18. und 19. Jahrhunderts. NO6l et de ls Place, leqons francaises de literatureet de

moralc. Noel et Chapsal‚ grammaire franeaise. Noel et Chapsal, exercices francais sur lon-the-

graphe. la syntaxe et la ponctuation. Bougeault, precis historique et chronologique de la literaturc

frangaise. —— Für das Lehrfach der englischen Sprache: Rothwell, Schulgrammatik der eng-

lischen Sprache. Williams, englisches Lese- und Schulbuch. Für das Lehrfach der Mathe-

matik: Westberg, der kleine Rechner, Lehrstufe I und H. Pahnsch, Arithmetik und Algebra.

Meyer Hirsch, Aufgaben-Sammlung Fur die Algebra. Legendre, Geometrie, Th. I u. 11. Wie-

gand‚ Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik. Vega, Logarithmen-Tafeln. Nerling, ebene Tri-

gonometrie. Wiegand, sphärische Trigonometrie. Wiegand, mathematische Geographie. Wiegand,

höhere bürgerliche Rechnungsarten. Hechel, analytische Geometrie. Wicgand, algebraische

Analysis und Anfangsgründe der Di  —— Für das Lehrfach der Naturwis-

senschaften: Schilling, kleine Schul-Naturgeschiclte. Koppe, Anfangsgründe der Physik für

den Unterricht in den oberen Classen der Gymnasien. Stöckhardt, Schule der Chemie. Für

das Lehrfach der Geschichte: Köpert, Geschichte-Garaus für die mittleren Classen der Gym-

nasien. Dittmar‚ Weltgeschichte im Umrisse. Kiepert, Atlas der alten Welt. —— Für das Lehr-

fach der Geographie: Pütz, Lehrbuch der vergleichenden Erdbeschreibung. Sydow, Schulatlas.

4. Themata, welche von den Schülern der oberen Classen im Laufe des Jahres in

freien Aufsätzen bearbeitet worden sind.

In Prima. Deutsch: Der siebzigste Geburtstag (Commentar). ——
Was verhalf der

Messiade zu ihrem Beifalle? —— Ist dasLeben ein Traum? +- Omnia mea mecum porto (Chrie).

Was besitzt ein Volk in seiner Literatur? —— Das Geld. Was verehrte Göthc an Hans

Sachs? Omne tulit punctnm, qui miscuit utile dnlci.
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’ ‘"1 Russisch: 0 ananenin Canoanahmuuu. Orsero Poccia m. cpannesin cl. ‚apymua rocy-

dlpasana orcrua n‘ xoas passmiu n npocnsmenia? - Hirn Pycn, npeueua Jrorepa. —— 0 ana-

IOIiIII nouosnut. —lCpannesie crnxorsopeniii Hymnen n Jepuou-rosa: llpopon. Ponan-rusn

Isero —— 0 noasas snauin 21minan nparmqecxoä man. Cyesnpie n Jerxosspie. - Cpas-
neuie Instituts Beuncroiua. Cpasneuie crnxoraopeni ‚zleprxasnna n llymimna: Hangman. -

Xapaneps Enrenia s5 093mm; Ilymxuua. Jiorepa n Meaanxrom, cpasnenie. - Cpasnenie Pyc-

cnro u " napoaon no xapaxrepy. Baianie Uerpa Bemnaro na Pyccxyio uosecnocrs.

onpriiü ncpcrono aepacaaoxo? —— Cpasuesie Xensunepa cl, Kpnuosunrs.

_ Französisch, abwechselnd mit einigen die schwierigeren Partieen der Syntax betref-

fenden Styläbungen: Mahomet. —— Conquetc du Mexique par Fcrnand Cortez. Christophe
—- Conquete du Perou par Pizarrc. —— Sully et Colbert (parallele). Justinien, empe-

reur d’(_)rient. Prise de Constantinople par Mahomet IL ——— Les avantages de Pamitie. -

Desu-uction de Jerusalem, l’an 70 apres J. Chr. - Avantages d’une exposition universelle. ——

H-Q ਇलਝऑકਮণથܶढलŎ—— Analyse du 1" acte d’lphigenie. —— Les quatre äges de la vie.

Charlemagne (administration intericure).

W ' '- ‚VB-nflisch, abwechselnd mit schriftlichen Uebersetzungen aus dem Deutschen: Charles

the of Burgundy. Frederic Barbarossa. - Peter the Great. - Argument of the

! Coriolanus. —— The expedition of Xerxes in to Greece. William

the - Cyrus. The tirst crusade. Argument of the act of Shakspeards
lehre Il."-- VIII. _

In Socunda. Deutsch: Uebcr die Stenographie. Moses und Muhammed. Die Macht

der -Was heisst sein Leben geniessen? -Weshalb nennen wir den Rhein den

schöns ণढDeutschlands? —— Auf welche Weise bezeigen wir dem Alter die schuldige

Ehrfurcht? -Kleider machen Leute.
—— Ursachen der Reformation. - Gott begegnet Manchem,

wer ihn nurgr möchte. Kann der Selbstmord als Beweis eines vorzüglichen Muthes

gelten? —— Man lebt nur einmal in der Welt. Ueber die Kunst des Extemporirens. —— Die

Kaninchen (Commentar zum Gedichte von Chamisso). lm Leid halt aus, im Glück halt ein.

Ihptwelcher ‚Beziehung steht das historische Drama zur geschichtlichen Wahrheit? -
Warum

mhxfgfelt" den ‘Deutschen das Lustspiel?

V Russisch, abwechselnd mit schriftlichen Uebersetzungen aus dem Deutschen: llossaxa

aopors. Cynoposa. -Bocnpecnoe y-rpo sl. aepeens. llpnuunu naneuia Puma.

0 uerpaun nesoasnunauu. —— Kam u Kenia casnyen smart KHHPH? —He xpacna

la anpacna nnporaun. Ouncanie aenuerpacenin. ÜBCBIO poanreaann o cMepTn ‚no-

Gllaro rosapmna. Tponncxaa noäna. —— Aconum, uaps Cnaprancxciä. #- Paaopeuie Maraeöypra

uollxonoauen Tuns.

Französisch, abwechselnd mit schriftlichen Uebersetzungen aus dem Deutschen: 'l‘ullus

Hostilius. —— Prise de Rome par les Gaulois. —— Guerre contreles Veiens. ——
Les 306 Fabius. ——

Le poete Tyrtee en "! le courage des Spartiatcs. —— Christophe Colomb a Barcelonc. ——

Bayard et Gaston de Foix. —— Pepin le Brei‘.

In Tertia. Deutsch: Der Wasserfall. —— Der Schwan. ’l‘heodorich, König der ost-

gothen. Ein Unglücksfall auf dem Eise. Schlacht im Teutoburger Walde. Erklärung



von Synonymen. ——- Die Natur, ein Tempel Gottes. —— Raub der Proserpina (metrisch bearbeitet

nach Ovid). Ein Sommerabend. - Die Erntezeit. Wer nur dem Magen opfert, vergisst,

wo die Sterne stehen. Erklärung von Synonymen. - Die Gründung Thebens (metrisch be-

arbeitet nach Ovid). Uebersetzung aus Caesar de bell. Gall. VII, 53 u. 54. - Erklärung des

Schillerschen Rßthsels: Von Perlen baut sich eine Brücke u. s. w. —— Der Apfelbaum, ein

Wirth. Die Freuden des Winters.

5. Aufgaben, welche den Abiturienten des bei den Maturitäts-Prüfungen

des ver Schuljahres gestellt worden sind.

Am Schlusse des l. Semesters.

Im Deutschen und Französischen waren die Abiturienten aufßeschluss der Lehrer-

Conferenz von der Prüfung gänzlich dispensirt worden.

Im Russischen: Pyaoxwx Paöcöyprcxii.

Im Englischen: Ein Beispiel von Kindesliebe. Uebersetzung aus dem Deutschen ins

Englische.

In der Mathematik: 1) x’+3x-|-y=-73-—2xy; y’+3y+x=44. —2) Von einem Cylinder

ist gegeben das durch einen Achsenschnitt entstehendeRechteck =570 Ü’. Die Grund des

Cylinders beträgt 361C)’. Wie gross ist ‘der Inhalt des Cylinders und die gekrümmte Ober—-

des Cylinders? - 3) Den Inhalt einer regelmässigen Pyramide zu berechnen, deren

Grund ein regelmässiges Siebeneek ist und deren Seitenkante zur Grund unter einem

Winkel von 70° geneigt ist. Die Seite des Siebenecks =loa

Am Schlusse des 2. Semesters.

Im Englischen waren die Abiturienten auf Beschluss der Lehrer-Conferenz von der

Prüfung gänzlich dispensirt worden.

Im Deutschen: Worauf haben wir bei der Wahl unseres Berufs zu achten‘?

Im Russischen: Mapis Ciuoapn.

Im Französischen: Louis XIV. ’

In der Mathematik. 1) x+y+fx+ya6; xH-yhnlO. 2) Wie gross muss der

äussere Radius r einer Hohlkugel von Messing sein, die mitten im Wasser schweben, d. h.

weder sinken noch steigen soll, wenn die Dicke der Kugelschale d= 1 Zoll beträgt und das spe-

ci Gewicht des Messings s=B gesetzt wird? r soll in Zellen angegeben werden. 3) In

einem rechtwinkligen Dreieck ist der Unterschied der spitzen Winkel d= 69" 13‘ 20" und die

kleinere Kathete 22 Fuss. Wie gross sind die Stücke des Dreiecks?
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II. Chronik und Statistik der Anstalt.

l
"

1. Schulzeit und Schulferien. . s l

nachdem die‘ Anmeldungen zur Aufnahme der neu eintretenden Schüler an 5. und die Prüfung

derselben am 7. und 8. Januar stattgefunden hatte und wurde mit der Censur am 18. Juni

Nachmittags beschlossen. Die mündliche Prüfung der Abiturienten fand» am 5., 8., 11. und

1.5.--'J|ni und deren förmliche Entlassung am 21. Juni Statt. Im 2. ‘Semester begann der Un-

hl nach vorgangiger Entgegennahme der Anmeldungen und Prüfung der Recipienden, am

lads und erhielt durch die am 20. December nach dem Vormittags-Unterrichts abgehal-

wenn», der am 22. Decemher die Dimission der nach wohlbestandener Maturitäts-Prüfung

Ilpntlessenden Zöglinge folgte, seinen Abschluss. Die mündliche Maturitäts-Prüfung wurde

E‘; „10. und 14. December Nachmittags, die reglemeutsmässig abzuhaltende Prüfung der

4 ' ' dritten Classe in der lateinischen Sprache im 1. Sem. am 13. Juni, im 2. Sem. am

g. Degenber Abends veranstaltet. Zu den an die Stelle der ö Prüfungen getretenen

F '
'

"u Bepetitionen in sämmtlichen Classen wurde in dem einen, wie in dem andern

‘Münster die letzte Schulwoche verwandt. Die Osterferien währten, vom Palmsonntag ab, 14

den im Kalender angegebenen hohen Kirchen- und Staatsfesten wurde der Un-

ein 17. Mai, als dem herkömmlichen dritten P und am 10. November, als

den Gedlchtnisstage Luthers, althergebrachter Sitte gemäss, ausgesetzt und der 19. October

awehtniss der Reformation durch einen besondern Schulact in Gegenwart der Lehrer

gefeiert. Am 5. April der Nachmittags-Unterricht aus, weil die Schüler

i; des für die Rettung Sr. Majlestlt des Kaisers aus Lebensgefahr abzuhal-

Denkgfhetes in die Kirchen entlassen wurden. Am 28. und 29. October endlich fand

derE-eier der Vermählung Sr. Kaiserlichen Hoheit, des Gross  

ltt !in Veranlassung des Geburtsfestes Ihrer Kaiserlichen Hoheit, der

Maria Feodorowna kein Unterricht Statt.

g-‘vfgsl, 5- ‚ ».

.*.r=‚qlv>(l. Am -Sohlusse des ersten Semesters schied ansfdem Lehrer-Collegium, zu dessen auf-

süügen Bedauern, der stellv. Lehrer der französischen Sprache und Literatur L. Sire, seiner

aus dieser amtlichen Function, der er» seit dem Anfange des Jahres 1861 mit an-

‘äamnswerthem Eifer, Geschick und seltenerP vor-gestanden haue, entlassen. An

“I0 Stelle trat mit dem 1. August d. J. der Oberlehreramts-Oandidat L. Dubois. Eine ander-

neige Veränderung hat im Lehrpersonal des Gymnasiums während des ver Schul-

jeher nicht stattgefunden. Es besteht dasselbe
,

unser den Director, wirklichen Staatsrath

und Ritter Dr. Ed. Haifner, aus folgenden Lehrern: demOberlehreramts-Oandidaten, Cand. theol.

J. Helming, für das Lehrfach der Religion, dem Oberlehreramts-Candidaten, Cand. math. M.

das Lehrfach der Mathematik, ‘ dem Oberleheramts-Candidaten, Cand. math. G.

Schieder, für das Lehrfach der Naturwissenschaften, den Oberlehreramts-Candidaten, W.
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Maczewski, für das dcmapbcflhreramts-Candidaten
Dr. R. Gross, für as e h’ er u bhän "Sp ae' nä Literatur und der lateinischen

Sprache, dem Oberlehreramts-Candidaten, Titulairrath C. ‚Haller, für das Lehrfach der russi-

schen Sprache und Literatur, dem Oberlehreramts-Candidaten A. Ricke, für das Lehrfaeh der

englischen-Sprache, dem Oberlehreramts-Candidaten L. Dubois. für das Lehrfach der französi-

schen Sprache und Literatur, dem Religionslehrer für die zur Orthodox-griechischen Confession

gehörigen Schüler, Priester A. Sokolow, dem Lehrer des hiesigen Polytechnicums, J. Clark, für

das Linew und Freihandzeichneu, dem Musikdirector F. Löbmann, für den Unterricht im Ge-

sangs, dem Lehrer H. Meissner, für den Unterricht in der Gymnastik. _

.._

3. Frequenz. .

Die Zahl der Schüler des Gymnasiums betrug in den einzelnen Classen:

am Schlusse des Schuljahres 1865 in Prima 15, Secunda 32, Tertia 44', Quarta 42, Quinta 29= 162

Im Laufe d. J. 1866 wurden auf-

. genommen: n n
17

n
l7

97
57

n
7:

n

g . .
’

206

s gingen ab:
„ „

7, '
„

13,
„

14,
„

All,
„

s: 53

Bestand am Schlusse des Schul- i

jahres‘ 1866 nach stattgehabter

' - Versetzung:
„ „

19,
'

„
26,

„
41,

„
41, „

26= 153

Versetzt wurden:

am Sehiusse des 1. Sem. aus II nach‘ I: 2 am Schlusse des 2. Sem. aus II nach 1: 8

i „
111

„
II: 4 ‘

„
n1 „

II: 13i

„
IV

„

III: _ 9
„

IV
„

III: 14

„
V

„
IV: 12.

„
V

„
IV: 13.

Nach absolvirtem Schulcursus und wohlbestandener Maturitats-Prüfung sind dimittirt

worden:

am Schlusse des 1. Semesters:

1) Nicolai J ohannsohn, aus Riga, evangeL-luth. Conf., 18} Jahre alt, 4 Jahre

_.

u auf dem Gymnasium, I; J. in Prima, beabsichtigte die Universität zu Dorpat

. . . ’-
..

zu beziehen, um daselbst Mathematik zu studiren.

' ‘ 2) Victor v. Rautenfeld, aus Kurland, grthodagrieeh. Conf., 193 J. alt, 3} J.aauf

. dem Gymnasium, I; J. in Prima, beabsichtigte die Universität zu Dorpat zu

. beziehen, um daselbst Physik zu studiren. '
-- 3) Carl Petri, aus Riga, evaugeL-luth. Conf., 20.} J. alt, 4.‘, J. auf dem Gymna-

- _ « sium, 2; J. in Prima, beabsichtigte in das hiesige Polytechnicum einzutreten,

_ i um daselbst Agronomie zu studiren.-

i 4) Eduard v. Transehe, aus Livland, evangeL-luth. Conf., l8; J. alt, 2; J. auf

..
dem Gymnasium, -l J. in Prima, beabsichtigte die Universität zu Dorpat zu be-

' ziehen, um daselbst Physik zu studiren.
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n-i-irr: z’ am Schlüsse-des 2. Semesters: - - -.. .. i . -
h- 5) Woldemar Schnakenburg, aus Belosersk, evangel.-luth. Con 20} J. alt, SJ.

i —' im Gymnasium, l; J. in Prima, beabsichtigt die Universität zu Dorpat zu be-

i ‚ �„s“ . ziehen, um daselbst Agronomie zu studiren: ;-. ; -. i v

.9{7'-T'-'I/ „l u!) Jacob Ehmcke, aus Riga, evangeL-luth. God's’- 18}.J.- salt,af4.J. “im Gymnasium,

' I.} J. in Prima, beabsichtigt die Universität awllupatnn beziehen, um daselbst

dm .i: 7| . Chemie zu studiren. « ; . ' -.l- - v

gri-‚lfui-«uthsser diesen hat sich ein Auswärtiger, Nicolai Kslsgeofgy, derzMatu  

und dieselbe bestanden. _ - . «I . -

Von den vor Beendigung des Schulcursus abgegangenen 47 Schülern traten 9 in den

wenn, 7 in ein kaufmännisches Geschäft, .8 in einea 1 in dasSee-Cadetten-

den Militair, 1 in den See-, 1 in den Eisenbahw, 1 in den Telegrsphen-Dienst;
zur Landwirthschatt, 10 in andere Lehranstalten über (von diesen 7 auf- den-von Sei-

xprivatim fortzusetzen, 2 wurden ausgeschlossen.’ i l
3s"‘

fürs: Singen: in allen 3 Abtlieilungen zusammen 46 Schüler; im Turnen: im Ganzen 160 Schüler.

.‚" _;„„‚ , , 4. Sammlungen. .

....-
. .

i
.

.. ~- _ e _Bibliothek des Gymnasiums besteht gegenwärtig Gelegenheitsschri geringe-

=._:- angerechnet aus 1361 Werken, inx3497.Bänden. Sie ist auch im, ver

3.; denAnkauf von neuen Werken nndlFortsetzungen früher angeschatfter Werke

5.; g, _ h < -x _‚' Lorek, Flora Prussica, Hofmeister, Handbuch der physiologischen Botanik, Hinterberger,

‘ghhder chemischen Technik, Gorup-Besanez, Lehrbuch der Chemie, Herrmann, Geschichte

-‚“„’_. g‘ ‘ächen Staates, Binder, novus thesaurus sdagiorum Latinorum, Journal des Ministeriums

r-tAufklärung, Langbein, pädag. Archiv, Schmid, Encyklopädie des gesammten ‚Erzie-

».4"_"' Fund Unterrichtswesens, Schlömilch, Zeitschr, fix? Mathematik und Physik, Wackernagel,

‚in,
‘Lrgingen namentlich ein aus dem Departement des Ministeriums der Volks-Au

, am ucropin yueöunixi. aaseneuiü Mmiqc-rqilap. Ilpoca, Marepiaxm zus ncmpia s era-

‘:_ l J"; gyueönuxm saseneniä Mauser. Hap. llpocs.„ll'relis Bgb poöinecm JICTOpIH n apeaaccreü Poc-

-I"__w __ j ‘,5, Meinen, ‚inreparypa Pyccxoä ncropin, Marepiasu ‚als ncifopin oöpaaoeaiiia m. Poccin sl.

sosaiiin Axeucannpa I.‚ Cöopnnm. pacnopsacenin nO. Msiiscrepcrsy Hap. Ilpoca, Ilpoxoposs,

'_
'

cicia Apesnocru n apxeonorin u. a. m., aus dem Rigaschen Naturforscher-Verein: Wiede-

rammatik der Mordwinischen Sprache.
i"

Die bei dem Gymnasium be Sammlungen mathematischer, physikalischer und

chemischer Apparate und Instrumente haben einen Zuwachs von 21 Nummern erfahren (darun-

man Tellurium, ein Winkelspiegel, ein Apparat zur Bestimmung der Leitungsfähigkeit der

Hetalle die Wärme, Wasserzersetzung u. s. m), so dass die Sammlung der physikali-

schen Apparate gegenwärtig 228 Nummern, die der chemischen 27 Nummern und die der ma-
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thematischen, nach Ausscheidung eines unbrauchbar gewordenen Instruments, 12 Nummern

enthält. < - . .‘f r

Die Naturalien-Sammlung der Anstalt enthllt an Mineralien 716 Nummern, an Sämereien

266 Nummern, ein Herbarium von 198 Nummern, an zoologischen Gegenständen 50 Nummern.

Einen Zuwachs erhielt letztere Sammlung durch einen-Seeigel und l2ausgestopfte Vögel, welche

der Anstalt vom hiesigen Naturforscher-Verein geschenkt wurden.

Ausserdem besitzt die Anstalt 77 naturhistorische.Wandtafeln‚ 3 Globen, 17 Wand-

charten; den Zeichnen-Unterricht denDupuiüschen Apparat nebst Holz- und Drathmodcllen,

eine Sammlung von Gypsmodellen, die erforderlichen Vorzeiichmmgen, Musikalien und Vor-

schriften. ‘ - z '

Die Sammlung von Schulbüchern, welehei armen Schülern auf die Zeit ihres Schulbel

suchs verabreicht werden, hat auch im ver Jahre ‘einen Zuwachs erhalten und beläuft

sich gegenwärtig auf 362 Werke in 429 Binden. -
Die durch freiwillige Beiträge der’ Schüler gebildete deutsche Leseßibliothek, an wel-

cher sich im 1. Sem. 51 Schüler, im 2. Sem. «tbßohüler betheiligten, enthält 264 Werke in 335

Bänden, die noch im Entstehen begrilfene Sammlung von russischen Lesebüchern 21 Werke in

48 Bänden.

.5. Freischule und Stipendien.

Von der Zahlung des Schulgeldes -von 28 Rbln. jährlich in den 3 oberen und von

20 Rbln. jährlich in den beiden unteren Classen
5-

sind im Laufe des ver Schuljahres

befreit gewesen 33 Schüler, aus den 3 oberen Cldsseh namentlich: F. Berg, A. Haeh, E. (lhms,

C. Perrou, H. Masing, N. Schönfeldt, A. Seyboth, G.‘ Girgcnsohn, A. Mense‚ V. Maczewski, G.

Kreutzberg, C. Kersten, E. Friederichs; aus den’ ‘unteren Classen: E. Zahn, E. Mietens,

G. Niedemüller, C. Molloth, A. Pirang, A. 'Franclre,"W. Weinberg, H. Schönfeldt, N. Sucha-

now, J. Seyboth, H. Petersohn, E. Baltzer, H. Antdnius, W. Nauck, O. Wilde, C. Goodmann,

J. Levy, E. Weiss, E. Rosengreen, E. Rathmeister. Es ist mithin, da 2 der genannten Schüler

aus den oberen und 6 aus den unteren Classen "nnrtein halbes Jahr in den betre Classen

sich befanden, an Schulgeld überhaupt die Sumdiewon 704 Rbln. erlassen worden.

Das von einem Wohledlen Rathe der‘ Stadt in Anlass des 50jährigen Amtsjubiläums

des Herrn Bürgermeisters, derzeitigen Präses des Schul-Collegiums u. s. w. C. Chr. Gross ge-

gründete Stipendium wurde den Schülern der Hfblasse: E. Ohms, G. Girgensohn und A. Sey-

both im Betrage von je 30 Rbln. zu ‘Theil. ‘Der in"der Verwaltung des Gymnasiums be

Fonds zu dereinstigcn Stipendien für hilfsbedürftige Schüler der Anstalt beträgt gegenwärtig

in Renten tragenden Doeumenten 530 Rbl. und in baarem Gelde 4 Rbl. 58 Kop.

6’. Verordnungen.

Reseript des Herrn Curators vom 25. Januar, betreffend die von dem Herrn Minister

der Volks-Aufklärung für die Lehranstalten zur Richtschnur bestimmte Anleitung über die bei

dem Erscheinen der Cholera zu beobachtenden Maassregeln.



Rescript Desselben vom 18. Februar, betre Anordnungen des Herrn Ministers der

Volks-Aufklärung hinsichtlich der Haltung der Schüler in den Classen und ihren Oberen ge-

„über.
Bescript Desselben vom 21. Juni, enthaltend die Mittheilung der auf Grundlage des

wierhöchsten Befehles vom 13. Mai d. J. von dem Herrn Minister der Volks-Aufklärung

äi Principien für die erziehliche Thltigkeit der Schulen.

Rescript Desselben vom 6. August, enthaltend die Vorschrift des Herrn Dirigirenden

i" Ministeriums der Volks-Aufklärung, Schüler, deren Schulversaumnisse sich als ungerecht-ßgl erweisen, in den Lehranstalten nicht zu dulden.

_Rescript Desselben vom 11. August, enthaltend die Anordnung, dass die Maturitäts-

„in im; in der russischen Sprache jedesmal abgehalten werden und demnach eine Dispensation

" der Prüfung in diesem Fache nicht mehr statt solle. '
Rescript Desselben vom 145. September-„enthaltend die Anordnung des Herrn Dirigiren-

j„_\“a Ministeriums der Volks-Aufklärung, alle in dem Journal des Ministeriums abgedruckte

‘,
„

' -Vorschriften, ohne dass darauf bezügliche besondere Aufträge abgewartet werden, zu

‘I.
‘l n. .‚

'_ 7. Besondere Et
"in; .'

f5" en, mit Ausnahme der beiden llgezeemschen, die Ehre des Besuchs Sr. Erlaucht,

l ‘uHenn Curators des Dorpatschen Lehrbezirks, Grafen Keyserling, zu Theil. In demselben

f, l wurde das Gymnasium und das Holstsehe Institut von deinHerrn Bezirks-Schulinspector,

’_ 2 w a Schilling, revidirt und betheiligte sich derselbe namentlich an der Maturitats-Prüfung

: '_ Abiturienten des Gymnasiums im Fache der russischen Sprache.

"**Ä’Z"i;‚_:"' Der Unterricht im nächsten Semester nimmt am 10. Januar seinen Anfang.
u .2

den 22. December 1866.

_

Dlrector I ৭ Ŏ
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